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Frankfurt von den Franzoſen beſet
Die Beſetzung Darmſtadts und HKrankfurts

(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 6. April.

Wie aus Darmſtadt mitgeteilt wird, iſt der Ein
marſch der franzöſiſchen Truppen heute morgen
4 Uhr erfolgt. Er hat ſich in völliger Ruhe abgeſpielt. Die
Franzoſen beſetzten alle Bahnhöfe, Poſtämter, das Schloß und
alle öffentlichen Gebäude. Zur Beſetzung der Stadt wurden
größtenteils Farbige, Senegalneger uſw. ver-
wandt. Die deutſchen Behörden haben an die Bevölkerung
einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie zur Ruhe mahnen. Der
Staatspräſident Dr. Ul rich hat gegen die Beſetzung
proteſtiert.

Aus Frankfurt wird gemeldet, daß gegen 5 Uhr
morgens franzöſiſche Truppen in die Stadt
ein marſchiert ſind. Sofort wurde der Hauptbahnhof
von ihnen beſetzt und vor dem Eingang vom Bahnhof ein
Tank aufgeſtellt. Das Kommando der franzöſiſchen Be-
ſatzungstruppen erläßt einen Aufruf an die Bevölkerung,
in dem erklärt wird, daß die deutſche Regierung durch das
Vorgehen der Reichswehrtruppen gegen die
Arbeiterſchaft im Ruhrrevier die Beſtimmungen des
Verſailler Friedensvertrages verletzt habe,
infolgedeſſen ſei man gezwungen, ſich Pfänder zu nehmen,
damit die Berliner Regierung ihrer Unterſchrift nachkomme.

Wie weiter gemeldet wird, ſind auch bereits fran-
zöſiſche Truppen auf Hangau im Vormarſch.
Die franzöſiſche Rheinflottille werde in der Nacht nach Hanau
abfahren.

Die Beſetzung Frankfurts iſt ohne
Zwiſchenfälle vor ſich gegangen, da infolge der frühen
Morgeuſtunde die Bevölkerung nicht auf den Straßen war
und den Einzug der Franzoſen nicht ſah. Poſt-, Telegraphen-
und Telephonverkehr werden vor der Hand noch aufrecht-
erhalten. Gegen Mittag 11 Uhr wird uns auf Anfrage vom
Haupttelephonamt verſichert, daß jede Fernverbin-
dung mit Frankfurrt eingeſtellt werde.

Zur Beſetzung wird noch mitgeteilt, daß die Fran-
zoſen am Oſtermontag beträchtliche Ver

ſtärkungen, beſtehend aus Kavallerie und Sene
galnegern von Mainz aus gegen Frankfurt vor
geſchoben hatten.

Berlin, 6. April.
Wie wir zuverläſſig hören, iſt die franzöſiſche

Regierung bei der Beſetzung Frankfurts, Darmſtadts
und Hanaus durchaus ſelbſtändig vorgegangen,
ohne die ausdrückliche Zuſtimmung der engliſchen und ita-
lieniſchen Regierung. Das franzöſiſche Kabinett hatte zwar
nach London und Rom die Mitteilungen gelangen laſſen,
daß es die Abſicht habe, die drei genannten Städte zu be
ſetzen, weil das Abkommen vom Auguſt 1919 angeblich ver
letzt worden ſei und hatte um ſchleunige Antwort gebeten.
Die Antwort der beiden Regierungen ſei aber in Paris bis
heute morgen noch nicht eingetroffen. Die Ordre an Mar-
ſchall Foch, Frankfurt und Darmſtadt zu beſetzen, iſt ſchon
geſtern vormittag ergangen. Geſtern in den Nach-
mittagsſtunden erhielten die hieſigen amtlichen Stellen tele-
phoniſch Mitteilung von einer lebhaften Bewegung in der
franzöſiſchen Garniſon in Mainz. Zahlreiche Truppen mar
ſchierten über den Mainzer Brückenkopf. Es war ſchon
geſtern offenſichtlich, daß dieſe Bataillone für die Be
ſetzung beſtimmt waren.

Millerand zur Beſetzung
Berlin, 6. April.

Wie die „B. Z. am Mittag“ erfährt, hat der franzöſiſche
Miniſterpräſident Millerand heute vormittag den deutſchen
Geſchäftsträger Dr. Mayer zu ſich gebeten und ihm von der
erfolgten Beſetzung von Frankfurt, Darmſtadt und
Hanagau durch franzöſiſche Truppen Mitteilung gemacht. Mille
rand hat dem deutſchen Geſchäftsträger eine Note der fran-
söſiſchen Regierung überreicht, in der geſagt wird, daß
der fraznöſiſche Oberbefehlshaber auf Befehl der fran
söſiſchen Regierung alſo nicht auf Befehlaller Alliierten den Vormarſch angeordnet habe, und
daß die Beſetzung der drei Städte durch die franzöſiſchen
Truppen wieder aufgehoben werden würde, ſobald die
deutſchen Truppen aus der neutralen Zone
wieder heragausgezogen ſein würden und der ver
faſſungsmäßige Zuſtand wieder hergeſtellt wäre. Dr. Mayer hat
die Mitteilungen zur Kenntnis genommen und erklärt, ſie ſeiner
Regierung übermitteln zu wollen.

Die Reichswehr
Der Vormarſch im Ruhrgebiet

Berlin, 5. April.
In einer amtlichen Bekanntmachung heißt es u. a.: Die

Polizeiaktion im Jnduſtriegebiet nimmt plan-
mäßigen Verlauf; um Städte und Ortſchaften und im
beſonderen die friedliche Bevölkerung zu ſchonen, enthalten ſich
die Truppen aller nicht unbedingt erforderlichen Kamphandlungen.
Zurzeit ſteht die Reichswehr nördlich von Bottrop, was noch
nicht beſetzt iſt. Jn das Gebiet öſtlich von Dortmund, in das
die erſten Abteilungen ſoeben eingezogen ſind, gehen die Truppen
in der Linie Lünen--Kamen gegen erheblich ſtärkere Abtei-
lungen der Roten Armee vor. Auch im Landkreiſe Hörde
ſchreitet die Räumungsaktion vorwärts. Der Bahnhof Wickede
wurde von roten Banden geſtürmt, ebenſo die Zechen „Admiral“
und „Glückauf“. Jn Dortmund ſelbſt haben er hebliche
Plünderungen ſtattgefunden. Jn Eſſen nehmen die
Plünderungen ihren Fortgang. Die Konſum
anſtalt von HKrupp iſt geſtern abend beraubt worden.
Auch die ländliche Bevölkerung zwiſchen Eſſen-Velbert und
Mülheim leidet erheblich unter Plünderungen. hr ernſt iſt
auch immer noch die Lage in der Stadt Mülheim, wenn auch
der Hauptteil der roten Banden zu verlaufen beginnt.

Berlin, 6. April.
Die Aktion im Ruhrgebiet nimmt ihren Fortgang. Heute
früh iſt bereits durch die Waffſenſtillſtandskommiſſion gemeldet
worden, daß Dortmund durch die Reichswehrtrup-
ben beſetzt worden ſei. Eine Beſtätigung liegt noch nicht vor,
wenn aber Dortmund noch nicht beſetzt worden iſt, ſo wird es
zweifellos im Laufe des heutigen Tages geſchehen. Die Be
ſetzung Eſſens iſt bereits für heute, ſpäteſtens morgen an
gekündigt. Jn Eſſen iſt jetzt der größte Teil der Plünderer-
banden verſammelt. Von den geoößeren Städten des Ruhr
gebietes kommt außer dieſen Städten für die Säuberungsaktion
vur noch Gelſenkirchen in Frage. Man hofft beſtimmt,
2ß die ganze Aktion im Ruhrgebiet noch im Laufe dieſer

Voche beendet ſein wird. Die Hoffnung ſtützt ſich auf die
Erfahrungen, die man bisher mit der Aktion gemacht hat. Die
Banden haben nirgends erheblichen Widerſtand
entgegengeſetzt. Die deutſche Regierung beabſichtigt, ſofort nach
Beendigung der Polizeiaktion im Ruhrgebiet die Truppen
zurück zuziehen. Mit der Wiederherſtellung des ver
ſungsmäßigen Zuſtandes im Ruhrgebiet iſt die Aufgabe der
en baandet, und der Rückmarſch wird unverzüglich er
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Polizeiaktion im Jnduſtriegebiet auch bis in die Gegend
Hagen, Elberfeld, Barmen, Jſerlohn vorſtoßen
Knnte. Eine ſolche Abſicht beſteht nicht. Es muß allerdings
darauf hingewieſen werden, daß unter Umſtänden gerade dadurch
marodierende Banden veranlaßt werden könnten, ſich aus dem
EſſenDortmunder Gebiet in das Bergiſche Land zu flüchten.
Jn dieſem Fall wird es zunächſt Aufgabe der Ortswehren ſein,
das Gebiet, in dem zurzeit Ruhe und Ordnung und Ar
beitsfreiheit herrſcht, vor Gewalttaten und Plünderungen
zu bewahren.

Ein Kufruf Severings
Münſter, 6. April.

Reichs und Staatskommiſſar Severing hat einen Au fruf
an die Bevölkerung des rheiniſch- weſtfäliſchen
e erlaſſen, in dem er den Zweck derPolizeiaktion klarlegt. Da das Bielefelder Abkommen Wieder
einſetzung der verfaſſungsmäßigen Behörden, Ablieferung der
Waffen und Munition an die Gemeindebehörden, ſofortige Frei-
laſſung der Gefangenen nicht durchgeführt ſei, ſeien die
Truppen auf Befehl der Reichsregierung ein
marſchiert. „Mitbürger! Die Truppe kommt zu Eurem Schutz.
Sie hat daher Anſpruch auf Eure Hilfe. Räumt ihr alle Schwie-
rigkeiten aus dem Wege, erleichtert mir die ſchwere Aufgabe, im
eigenen Land unter irregeleiteten Volksgenoſſen die Ruhe wieder
herzuſtellen. Dann wird es nur eine Frage von wenigen Tagen
ſein, daß wir alle friedlich unſerer gewohnten Beſchäftigung
wieder nachgehen können.“

Slucht des Sentralrats aus Eſſen
Eſſen, 4. April.Der Zentralrat der Vollzugsräte hat wegen ſeiner

i e a Lage Eſſen geſtern verlaſſen undeinen Sitz nach Barmen verlegt.
Hamm, 5. April.

Nach hier eingetroffenen Meldungen terroriſiert der Mob in
Eſſen die Konfektions-, Schuhwaren und Lebensmittelgeſchäfte.
Der angerichtete Schaden beläuft ſich bereits auf Hun
derttauſende. Vom Poſtdirektor wurden mit vorgehaltener
Piſtole 120 000 Mk. erpreßt. Poſt und Telegraph ſind in den

getreten. Der nach Barmen geflüchtete Eſſener
Zentralrat hat erklärt, daß er ſeine Truppen nicht mehr in der
Hand habe. Die Zugänge von Mülheim nach Oberhauſen und
Duisburg find von Bolſchewiſten beſetzt.

Ueber den Protoſtftreik der Eſſenor Eiſen doS er wird noch borichtet: De h
gar ſerten mer des Direktionsbegirks Sſſen

ſind geſtern in den Ausſtand getreten unter der Begründung

daß ſeitens der Vollzugsräte und der roten Wachen
vielfach Ein griffe in den Eiſenbahndienſt voxgenom-
men und viele Waggons mit Lebensmitteln, ſogar Milch züge,

worden ſind. Der Perſonen- und Güter-
verkehr iſt völlig eingeſtellt. Lebensmittel- und Milchzüge kom-
men auf Abruf der Zentralſtreikleitung nur dann in den Bezirk,
wenn die Gewähr dafür beſteht, daß die Wagen in die Hände
der Kommunalbehörden gelangen. Die Streikenden wollen den
Dienſt erſt wieder aufnehmen, wenn die roten Wachen von den
Stationen und Bahnkörpern zurückgezogen ſind. Seit einigen
Tagen iſt Friſchmilch für Kranke und Kinder nicht mehr einge-
troffen.

Noskhe zum Kapp-Putſch
NoskeJn den Darlegungen, die Reichswehrminiſter

im „Vorwärts“ über „Reichswehr und Kapp-Putſch“ gemacht
hat, finden ſich einige Auslaſſungen, die unſere
faſſung von den Urſachen des Putſches
beſtätigen können. Herr Noske gibt zu, daß
die Truppe Grund zur Unzufriedenheit hatte. Sowohl
kleidung wie Ernährung und Löhnung wieſen Mängel auf.
Und wenn Herr Noske auch betont, daß böſer Wille daran
nicht ſchuld geweſen ſei und die allgemeine Beſoldungsreform
auch den Soldaten eine beträchtliche Aufbeſſerung bringen
ſollte, ſo muß er doch zugeben daß eben „mancher an
ſich berechtigte Wunſch der Soldaten unerfüllt blieb oder doch
recht ſpät erfüllt wurde.“ Am wenigſten verſucht er abzu-
ſtreiten, daß es mit der anderweitigen Unterbringung, die
man den zur Entlaſſung gelangenen Soldaten verſprochen
hatte, ſehr ſchlecht ausſah. Recht intereſſant iſt, was Noske
über Lüttwitz ſagt:

„Seine Loyalität mir perſönlich gegenüber hat er
hundertmal betont. Das war, wie ich noch jetzt
überzeugt bin, ehrlich gemeint.“

Fener ſchreibt Noske, Lüttwitz und anderen Offizieren
ſei es hauptſächlich darum zu tun geweſen, einer weiteren
Verminderung der Truppe entgegenzuwirken, da ſie der
Auffaſſung waren, daß ſpäteſtens in einigen Monaten
Polen von den Ruſſen angegriffen und wahrſcheinlich
überrannt, und Deutſchland dann, wenn es weiter abgerüſtet
habe, eine leichte Beute der ruſſiſchen roten Armee werden
würde. Herr Noske fügt hinzu:

„Der Widerſpruch des Generals von Lüttwitz gegen
die von mir befohlene ſchnelle Auflöſung der Marinebrigaden
war mit ein Anlaß zu ſeiner ſofortigen Enthebung
vom Kommando.“

Und im nächſten Satz ſchreibt er:
„Ohne den Auflöſungsbefehl an Brigade

Ehrhard wäre der Kapp-Putſch unmöglich
geweſen.“

Hier haben wir doch die von uns vertretene Auffaſſung
im Grunde reſtlos beſtätigt! Lüttwitz war loyal ge
ſinnt und wäre ſehr gern zu einer Verſtändigung mit der
Regierung gekommen. Schon ein ſachgemäßes Entgegen-
kommen gegen die ſpezifiſch militäriſchen Forderungen hätte
ihn offenbar bei der Regierung gehalten. Die Regierung
aber iſt ihm nicht entgegengekommen und wollte ihn
nicht entgegenkommen; und wenn Herr Noske ſelber ſagen
muß, ohne den Auflöſungsbefehl an die Brigade Ehrhard
wäre der Kapp-Putſch unmöglich geweſen, ſo iſt doch die
zwingende Folgerung daraus, daß die Haltung der
Regierung in dieſem Punkt den Putſch erſt
ermöglicht und hervorgerufen hat.

Weiterhin iſt zu bemerken, daß Herr Noske kein Wort
davon ſagt, daß Lüttwitz einer weiteren Verminderung der
Truppe deshalb widerſprochen hätte, weil er ſie für einen
Revanchekrieg ſtark erhalten wollte. Bekanntlich t
von führenden Mitgliedern der gegenwärtigen Regierung
insbeſondere noch vom Reichskanzler ſelber, dieſe Beheug-
tung aufgeſtellt worden. Wir haben keinen Augenblick gut
nur eine Silbe davon geglaubt. Auch in den Beſprechrngen
des Generals von Lüttwitz mit rechtsſtehenden Partettuhbrern
iſt von einem Revanchekrieg nicht die Rede ge
weſen, und auch Herr Noske würde diefen
Punkt kaum übergangen haben, ewirklich eine Rolle geſpielt hätte. Entweder
iſt demnach die Behauptung von der Abſicht des Fene
krieges durch Mißverſtändniſſe 3 r aus
Fingern geſogen. Selbſt wenn fie aber aus

enntit e

Untergrund hätte, ſo wäre ſie doch eine Denunzigtieor
an die Entente, wie ſie törichter gar nicht gedacht
werden könnte: Denn ſie gibt der Entente erne willkommen
Waffe gegen die Bewilligung der berechtigten milſttartihen
Forderungen Deutſchlands in die Hand. Dabei wirt es der

Geringſte wützen, daß e ſichr auch ſonſt nicht das tmit einer ſolchen Denunzietion als Sieger über amar
rovancheliiſtarnen Militaris m u amfahler ch

die Darlzgungen e wird al m de
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Keichswehr und Verfaſſung
Ein Grlaß des Reichspräſidenten an den Reichswehrmimſter

weiß von einer weit gehenden Beunruhigunginner-
halb der Reichswehr zu erzählen. Bei dieſer Beun
ruhigung handelt es ſich, wie ſich der Erlaß zu zugeben ge
zwungen ſieht, im weſentlichen um das alte Moment der Ver
ſorgung bzw. Nichtverſorgung entlaſſener Reichs

wehrtruppen. Trotzdem tut man von ſeiten der Regierung
Jo, als ſei dieſe Beunruhigung eine Folge des Kapp
Putſches. Es mag dieſe Darſtellung ja genau zu den an
deren Regierungsauslaſſungen der letzten Tage paſſen, aber den
Tatſachen entſpricht ſie eben doch nicht. Jn dem Erlaß iſt nur
ein Abſatz, der einige Beachtung infolge der in ihm berührten
Tatſachen enthält:

„Jch erinnere daher daran, daß jede Handlung, wie
die Abſetzung von Offizieren und eigenmächtige
Neuwahlen von Führern als Verletzung der Disziplin u
alsVergehen gegen die Verfaſſung und die Geſetze anzuſehen iſt,
und nur den Gang der ordnungsmäßigen Unterſuchung be
hindert. Jch bin entſchloſſen, um jede Politik aus der Reichs
wehr fernzuhalten, keinerlei politiſche Betätigung in irgend
einer Richtung in ihr zu dulden und die Truppe zu
einem in ſich geſchloſſenen, von verfaſſungs-
treuen Führern geleiteten Machtmittel zum
Schutze der Ordnung zu geſtalten. Jch erwarte,
daß die Reichswehr im Vertrauen auf die von mir und der
Regierung eingeſetzten Führer ſich rückhaltlos und in ſtraffer
Disziplin der ſchweren Aufgabe der Sicherung des
Reichs und ſeiner Verfaſſung zur Verfügung ſtellt.“
Wenn es dann weiter heißt, daß es nur ſo möglich ſein

werde, der Reichswehr wieder das Vertrauen des Volkes zu ge
winnen, ſo iſt dazu zu ſagen, daß die Reichswehr niemals das
Vertrauen des Volkes verloren hat und auch nicht verlieren kann,
ſolange ſie tatſächlich ein Jnſtrument der Ordnung
und Sicherheit darſtellt. Gerade das aber iſt durch die von
ſeiten der jetzt in erſter Linie herrſ chenden Partei unter
bunden worden. Jhr ſind auch die vorgekommenen Fälle der
Abſetzung von Offizieren uſw. zu danken.

Der Erlaß ſchließt dann mit einem reichlich billigen Dank
an alle Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften die in den
Tagen der Revolte ihre Pflicht getan haben und unter ſchwie
rigen Verhältniſſen weiter tun, dem Datum vom 1. April und
den Unterſchriften von Ebert und Müller.

Hölz als Volksredner
Plauen, 5. April.

GHölz kam heute nachmittag wie üblich mit fünf Auto
mobilen aus Falkenſtein nach Plauen herüber, ſprach kurz
bei der Polizei vor und fuhr ſofort nach ſeinem Regierungsſitz
gurück. Am Sonnabend hielt Hölz in einer großen Verſamm
lung eine verworrene und ſehr bombaſtiſche Rede über ſeine
Ziele und Anſchaungen, in der er unter anderem ſagte: „Kaiſer
Wilhelm hat geſagt: „Jch will euch herrlichen Zeiten entgegen
führen. Kein Fithrer kann das verantworten, auch ich nicht,
fonſt würde ich Sie gern herrlichen Zeiten entgegenführen. Wir

üſſen zerſtören, wir können nicht darum herum und
müſſen dann neue aufbauen. Die Revolution läßt ſich nicht
aufhalten. Jch ſelbſt will vorangehen, will nicht hinter ihr her
laufen, wie die Plauenſchen Führer der Unabhängigen und Mehr

itsſozigliſten, die den großen Mund haben, und, wenn es auf
Straße geht, beiſeite laufen. Jch will nicht nur reden,

ſondern auch handeln. Keinen roten Pfennig will ich nehmen.
Jch bin gern bereit, alles einzuſetzen für die Revolution. Jch
bin nicht aus eigenem Ermeſſen nach Plauen gekommen, die
revolutionäre Plauenſche Arbeiterſchaft iſt es geweſen, in deren
Namen ich handle, und ſo lange dieſe hinter mir iſt, werde ch
handeln und aus Plauen nicht verſchwinden, bis meine Zeit ab
gelaufen iſt. Heute und morgen und in den komenden Tagen
werde ich meine Pflicht tun, nicht nur in Plauen, auch in Falken

ſtein. Dem Terror von rechts müſſen wir den Terror von
links entgegenſetzen. Die bürgerlichen Zeitungen

ſchreiben, ich wäre ein Räuber. Da haben ſie recht, ich
bin es. Aber ich raube nur das, was die Bourgoiſie ſelbſt ge
raubt hat.“ Die Verſammlung war einſtimmig der Meinung,

daß, trotzdem Hölz nicht in Plauen wohnt, doch in den Aktions
ausſchuß Plauen aufzunehmen ſei. Derſelbe Beſchluß wurde in der
zweiten ebenſo ſtark beſuchten Verſammlung im „Bölker Schlöß

hen gefaßt, die unter freiem Himmel abgehalten werden mußte
wegen großen Andranges.

Eine Veröffenalichung Hölg' befagt, daß alle Fabri-
kannten und großen Geſchäftsleute aufgefordert
werden, am Dienstag nachmittag im Prater zu erſcheinen. Das
Perſonal der (von Hölz demolierten) „Neuen Vogtländiſchen
Zeitung“ wird gebeten, am Mittwoch, den 7. April, ſich nach
mittags im „Onyxſaal“ einzufinden zu Beſprechungen über eine
eventuelle Entſchädigung.

Streikgefahr in der Pfalz
Ludwigshafen, 5, April.

Die Verhandlungen zwiſchen det Regierung und den land-
wirtſchaftlichen Organiſationen der Pfalz haben dazu geführt,

daß der pfälziſche Bauernverein von der Teil-
nahme am Streik Abſtand nimmt. Der Bund der
Landwirte wird am Dienstag zu der Lage Stellung nehmen.
Die Freie Bauernſchaft iſt der Auffaſſung, daß wenigſtens der
Teil ihrer Forderungen, für deren Erledigung die Regierung
eintritt, in der Zeit ſeit der Neuſtadter Beſprechung
hätte erfüllt werden können. Es iſt damit zu vechnen, daß in
einigen Teilen der Pfalz die Bauernſchaft am Dienstag,
den 6. April, in den Streik eintreten wird. Die Regierung
der Pfalz hat die Vertreter ſämtlicher land wirtſchaftlicher Orga
niſationen und der Lebensmittelſtellen, ſowie die Vorſitzenden
der Kommunalverbände und die Preſſevertreter für Dienstag
den 6. April, zu einer Beſprechung nach Neuſtadt a, d. Hardt ei
geladen.

Kein Generalſtreik in Dänemark
Kopenhagen, 65. April.

Da die Einigkeit zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern her
geſtellt iſt, wurde der Generalſtreik abgeſagt.

Der bisherige Miniſter für Schleswig Hanſen wurde zum
Generalkommiſſar für Schleswig ernannt. DerPoſten für den Verkehrsminiſter iſt noch unbeſetzt. Sämtliche
Forderungen der Arbeiter wurden erfüllt, darunter die zur Auf
hebung der Ankündigung der Ausſperrung, die Sicherung einer
Teuerungszulage für Arbeiter im Auguſt, ſowie die Ein-
führung von Betriebsräten und die Amneſtie für
alle politiſchen Vergehen. Die Neuwahlen für den
Folkething ſind auf den 22. April feſtgeſetzt.

Der König hat ſeine Zuſtimmung zu folgender Miniſter-
liſte erteilt: Obervormundſchafts-Direktor Friis: Miniſter-
präſident und Verteidigungsminiſter, Stiftsamtmann Kammer-
C Ammentorp: Kirchenminiſter, Bürgermeiſter Jenſen:
Sozialminiſter, Generaldirektor Koefoed: Finanzminiſter,
Schulinſpektor und Stadtverordneter Pederſen: Unterrichts
miniſter, Verwaltungsdirektor der nordiſchen Kabelfabrik
Prior: Handelsminiſter, Departementschef Riis-Hanſen:
Miniſter für öffentliche Arbeiten, Departementschef O. C. Sca
venios: Außenminiſter, Departementschef Schröder:
Juſtizminiſter, Pächter Sonne: Landwirtſchaftsminiſter und
Departementschef Vedel: Minmiſter des Jnnern.

Der Reichstag iſt für morgen einberufen worden.
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Aufſtand in Jrland
London, 4, April.

Vergangene Nacht iſt aus Anlaß des Jahrestages des iriſchen

Aufſtandes von 1916 in zahlreichen Regierungsämtern
in Dublin, Cork und Belfaſt infolge Brandſtiftung Feuer aus
gebrochen, u. a. in acht Einkommenſteuerämtern in Dublin, Cork
und Belfaſt. Viele wichtige Dokumente wurden dadurch ver-
nichtet. Belfaſt war anfangs infolge Zerſchneidens der Tele-
graphendrähte und des Kabels nach England iſoliert.

London, 5. April.
Es verlautet weiter, daß die Ausſchreitungen in Jrland auf

Grund eißtes groß angelegten Planes vorgenommen worden ſind.
Bis jetzt ſind 60 Polizeiſtationen, von denen die meiſten
unbeſetzt waren, durch Feuer und Sprengſtoffe zerſtört
worden; 22 Einkommenſteuerämter, davon 5 in Dublin, wurden
überfallen und die Dokumente vernichtet.

5uſammenſtöße in Paläſtina
Jeruſalem, 5. April.

Wie amtlich gemeldet wird, kamen bei einem ernſten Zu

Die Mehrzahl davon iſt leicht verwundet.
ammenſtoß zwiſchen Juden und Muſelmanen am 4. April 188

erfonen zu Schaden. Di
ie Zivil- und Militärbehörden haben die Lage feſt in der Hand.

Die neue preußiſche Regierung
Die „D. T.“ ſchreibt:
Wohl noch niemals hat ſich die Preſſe ſo wenig mit der

Umbildung einer Regierung beſchäftigt, wie gegenwärtig
mit der Aenderung im preußiſchen Kabinett. Tatſächlich be
ſteht dieſe Aenderung hauptſächlich ja auch nur darin, daß
Otto der Schüz ſeinen zweiten Hirſch abge-
ſchoſſen hat; diesmal freilich ſeinen lieben Parteifreund,
den bisherigen preußiſchen Miniſterpräſidenten. Dabei war
dieſer Hirſch bis vor wenigen Tagen nicht nur „des Waldes
Fwng ſondern hatte ſig auch ſo radikal entwickelt, wie es
der linke Flügel der Regierungsſozialiſten nur wünſchen
konnte. Jmmerhin wird die umgebildete preußiſche Regie
rung wohl noch eine etwas gröbere Tonart gegen die
Rechte anſchlagen und mit noch etwas mehr Unſachl K
keit „regieren“. Jn dieſem Zuſammenhange iſt folgende
Auslaſfung des bisherigen Miniſters des Jnnern Heine
in ſeiner bereits zu einem anderen Teile von uns wieder-
egebenen Zuſchrift an die „vVoſſiſche Zeitung“ von

Jntereſſe: t„Uueber die Aemterbeſetzung habe ich einen Plan aufgeſtellt, der die re r aller Parteien
der Koalition gefunden hat, rparlamentariſchen Unterſtaatsſekretäre der Deutſchen Demokra-
liſchen Partei und des Zentrums regſten Anteil genommen haben.
Wenn Herr Koch (Der Reichsminiſter des Jnnern. Die Schrift-
leitung.), wie mir berichtet iſt, geſagt haben ſollte, man hätte
mit Leichtigkeit 60 (1) demokratiſche Regie
rungspräſidenten ernennen können, ſo würde dies ſchon
an der Tatſache geſcheitert ſein daß es nur 86 Regierungs
bezirke in Preußen gibt. Diejenigen davon, die in
zwiſchen zur Erledigung kamen, haben zum größten Teil Präſi

nten aus den Koalitionsparteien erhalten, darunter ſieben
Deutſchdemokraten. Von den elf Oberpräſidenten ſind zehn
mit Männern aus den Koalitionsparteien neu
beſetzt worden. Jn faſt allen großen Städten ſind ſozialdemo-
kratiſche Polizeipräfidenten ernannt worden. Eine große Zahl
von Landratsämtern hat neue Jnhaber erhalten. Nach dem
Programm der Demokratie und Sozialdemokratie, daß der Land
rat ein gewählter Kommunalbeamter des Kreiſes werden ſoll.
iſt durchweg auf die Wünſche der neugewählten Kreistage Rück
ſicht genommen worden. Ganz reſtlos läßt ſich dieſer Grundſatz
aber nicht durchführen, wenn die durch das Parlament beſtellte
Regierung nicht die Zügel verlieren ſoll. Jch bin wegen der
Aemterbeſetzung von den Konſervativen als „Zerſtörer der preu
ßiſchen Verwaltung“ heftig angegriffen worden.“

Am Schluſſe ſeiner Zuſchrift aber teilt Herr Heine noch
mit, daß Reichsminiſter Koch den Vorſchlag gemacht habe,
den Reichsminiſter des Jnnern zugleich mit der Leitung des
preußiſchen Miniſteriums des Jnnern zu betrauen. Preußen
hätte dann gewiß einen überaus ſachverſtändigen Mann an
der Spitze dieſes Miniſteriums!
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verabſchiedung aktiver Offiziere
W. T.-B. meldet:
Jnfolge der Verkehrs und Poſtſperre iſt in der Bearbeitung

der Ausführungsbeſtimmungen zu der Verordnung des Reichs
präſidenten vom 12. März 1920, betr. Verabſchiedung aktiver
Offiziere uſw. eine Verzögerung eingetveten.

Um die Zahlung der Gebührniſſe an die von dieſer Verord-
nung betroffenen Offiziere ſicherzuſtellen, wird nachſtehender
Auszug aus den Ausführungsbeſtimmungen bekanntgegeben:

Die von der Verordnung betroffenen Offiziere, Sanitäts
und Veterinäroffiziere werden zunächſt nach O. E. G. von
13. September 1919, ſoweit dieſes auf die betreffenden Offi-
ziere überhaupt Anwendung finden kann, abgefunden.

Die Umpenſionierung nach S 10 des O. E. G. bleibt den
Offizieren auf Antrag freigeſtellt.

Für die mit dem 9. April 1920 verabſchiedeten Offiziere
ſind hinſichtlich ihrer Abfindung nach dem O. E. G. bzw. bei
der ſpäteren Umpenſionierung nach dem O. P. G. 06 die am
9. April 1920 erworbenen Anſprüche maßgebend.

Offiziere uſw., denen bereits vor dem 12. März 1920 der
Abſchied bewilligt worden iſt, oder deren Ausſcheiden vor
dieſem Tage verfügt worden iſt, fallen auch dann nicht unter
den Erlaß vom 12. März 1920, wenn dieſe Veränderungen
erſt nach dieſem Tage bekanntgegeben ſind.

Geſuche um Gewährung von Penſion und Teuerungs
zulagen, ſowie alle Anfragen in Penſionsangelegenheiten ſind
durch die verabſchiedeten Offiziere ſelbſt unmittelbar an die
Abwicklungsabteilung des Verſorgungsdepartements des
Heeresabwickelungsamtes Preußen, Berlin SW. 48, Ver
längerte Hedemannſtraße 10, zu richten.

Raffael
Zu ſeinem 400. Todestage am 6. April.

Ueber ſein Geburtsdatum iſt man verſchiedenſter Anficht.
Wenn ſeine Grabſchrift ſtimmt, die S der Meiſter ſei „am
gleichen Tage gebovren, an dem er ſtarb“, ſo muß man als ſeinen
Geburtstag den Karfreitag (28. März) des Jahres 1488 an-
nehmen. Jm Hauſe ſeines Vaters, der ſelbſt ein fleißiger, bei

Hofe ſehr beliebter Maler war, hat er ſich die Elemente der Kunſt
angeeignet. Als Elfjähriger verlor er aber bereits ſeinen Vater

und kam in die Werkſtatt des Timoteo Viti, mit dem er auch
ſpäterhin engſte Freundſchaft hielt. Erſt 1499 verließ er ſeine

Daterſtadt Urbino und kam in die Werkſtatt Peruginos in Peru-
gia, wo er etwa vier Jahre blieb. In dieſer Zeit ſollen ſeine

früheſten ſelbſtändigen Arbeiten entſtanden ſein, der heilige
Georg und der heilige Michael Paris) und der Traum eines
Ritters (in London). Jm Herbſt des Jahres 1504 ging Raffael
nach Florenz, von wo er nur ſelten nach S und Urbino
für kurze Zeit zurückkehrte. Hier ſtand damals Leonardo da
Vinci auf der Höhe ſeines Mit ihm wetteiferte der um
23 Jahre jüngere Michelangelo Buonarroti, deſſen Rieſenſtand-
bild des David eben am n des Palaſtes der Signoria
Aufſtellung gefunden hatte. Neben dieſen beiden Großen zeich
nete ſich noch beſonders der Dominikaner Fra Bartolomeo aus
durch ſeine glaubensinnigen, in ſtreng architektoniſchem Aufbau
gehaltenen farbenprächtigen Schöpfungen. Zu dieſem kam der
junge Urbinate. Jhre künſtleriſche Verwandtſchaft ließ ſie bald
enge Freunde werden, und einer gab dem andern von ſeinem
Können. Leonardos Vorbild gab Raffeals Zeichenweiſe, Barto-
lomeos Einfluß ſeiner Kompoſition neue Richtlinien, während
Michelangelos Einwirkung erſt in der römiſchen Zeit, und da auch
mehr bei Raffaels Schülern als bei Raffael ſelbſt erſichtlich wird.

Auch die alten Meiſter ſtudierte er, vor allem die naturgetreuen
Fredsken des Maſaccio in der Kirche St. Maria del Carmine. Als
r r künſtleriſches Endergebnis der Florentiner Zeit
gi die für die St. Francesco in Perugia gemalte Grablegung,

die ſich heute in der Villa n in Rom befindet. Jn das
e ühjahr 1508 fallen die erſten Beziehungen mit Rom, wohin ihn
e erbſt des gleichen Jahres Papſt Julius II. berief. Bisher

te Raffael nur Madonnen, wenige Porträts, einige Altar-
ilder re Tafeln für kirchliche Zwece

er r
n

Freskogemä

etzt erhielt er J e W 2g einer n mern un ens t n halten
ecde gemalt; einmal

uur hatte es ilde ausgeführt für St. Severo in

und einer mit iſtariſchſhmboliſchen

und bibliſchen Darſtellungen. Der Verkehr mit dem venetiani
ſchen Maler Sebaſtiano del Piombo regten ihn an, ſeine Farben
technik weiter auszubilden.

1515 ſtarb Bramante, der Baumeiſter von St. Peter, und be
ſtimmte Naffael zu ſeinem Nachfolger. Der junge Baumeiſter
trieb aber neben architektoniſchen noch archäologiſche Studien.
Mit einem gleichaltrigen befreundeten Gelehrten vertiefte er ſich
in die Werke des Vitruv und kam zu dem Entſchluß, das antike
Rom aus dem Schutt der Jahrhunderte auszugraben. Papſt
Leo X. beſtimmte ihn zum Konſervator der Denkmäler und zum
Vorſteher für alle Marmorſtücke und Steine zehn Miglien weit
im Umkreis von Rom. Während dieſe neue Arbeit das Lob aller
Zeitgenoſſen erregte, brachte fie dem iſter frühgeitigen Tod.
Ein hitziges Fieber, unterſtützt von einem durch Uebevarbeitung
überreigten ſeeliſchen Zuſtand, h in kurzer Zeit zum Tode.
Ganz und die damalige ziviliſierte Welt trauerte um ſeinen
Heimgang. Zu Häupten aufgebahrten Leiche ſtand ſein
letztes, unvollendetes Gemälde, die Verkläru Chriſti igz wbrde er im Pantheon in der Nähe der Fruft von Maria

i Nichte des Kardinals Bibiena, ſeiner ihm beſtimmten
Braut.

Zahlre an re r e Ine Lebens. er kennt nicht die vnerbig
eiſterwerke, die Disputa, die Schule von Athen, die Ver-

mählung Marias, die zahlloſen herrlichen Madonnen, darunter
die della Sedia und die Sixtiniſche! Nicht vergeſſen darf man
ſeine kunſtgewerblichen Entwürfe und die prachtvollen Teppiche,
die zu ſeinen beſten Arbeiten zählen

Raffaels Schöpfungen krönen gewiſſ en eine Kunſt
epoche, die mit Giotto begann, von Angelico Glement der
Frömmigkeit, von Maſaccio das der Wahrheit, von da Forli das
der Schönheit, von Ghirlandajo und Bartolomeo das der ernſten
Kompoſition und von Leonardo da Vinci die Harmonie des
geiſtigen Jnhalts mit dem Ebenmaß der Darſtellung erhielt.

Kpollotheater
„Die kleine Hoheit von Martin Knopf.

Daß die „glorreiche“ Revolution des denkwü 9. No
vember 1918 den deutſchen Fürſtenhäuſern ein jähes Ende be
reitede, werden neben vielen anderen Leuten auch unſere
n Poſſen S 72 gerade als eine Ernſchaft empfinden. e e
Nottve dem Leben und Treiben an kleinen

zum guten Teil ihre
en und fanden

na, die man
m

ſogar in unſerem demokratiſchen Zeitalter machen kann. Es
wird nicht ausbleiben können, daß ächſt Herr Häniſch,
in deſſen Reſſort ja ſchließlich auch dieſer Zweig „Kunſt und
Volksbildung fällt, von den deutſchen Operetten und Luſtſpiel-
bühnen alle Stücke verbannt, welche die Erinnerung an Fürſten
uſw. im Volke wecken könnten. Hoffentlich beſitzt der Herr Mi
niſter dann wenigſtens die Freundlichkeit, die in ihrer Exiſtenz
bedrohten Dichter darauf aufmerkſam zu machen, daß ganz be
onders die derzeitigen Hofkreiſe der ergötzlichen und amüſanten

otive genügend bieten. Immerhin wäre es vermeſſen, wollte
man der Operette „Die kleine Hoheit“, die am e en
erſtmalig über die Bretter des Apollokheaters ging und die in
jenen fluchbeladenen Hofkreiſen ſpielt, eine lange Lebensdauer
prophezeien, zumal da in ihr Fürſtin und Prinz als durchausnormaſe und liebenswerte Menſchen geſchildert werden.

iſt aber der Erfolg, den die Operette hier errang, nicht zuletzt dem
älligen, geſchickt zuſammengeſtellten Textbuch n,m ſich freilich auch eine anſprechende, rhothariſde uſik geſellt.

Die Knopfſchen Noten haben ſogar den in unſeren Tagen ſeltenen
Vorzug, eine perſönliche Note zu tragen.

übrigen bot die Aufführung dem Enſembledirektor
Seteinerts Gelegenheit, ſeinen guten Ruf im Halleſchen
Publikum weiter zu feſtigen. Fanny Köbe war der Titelrolle
ſtimmlich und mimiſch vollauf und erntete ebenſo wie
u Schul z (Leutnant von Meixner), dem auch für die Ein
tudierung der Tängze Anerkennung zu zollen iſt, ſtürmiſchen Bet
fall und reiche Blumenſpenden. Nicht minder gefiel Liſſa Se
g ſſer in der Rolle der Förſterstochter. Joſef Chriſteans
peil (Prinz Günther) würde durch eine beſſere Ausſprache

weſentlich gewinnen. Des weiteren trugen vor allem Artur
Eugens und Berthold Roſe durch ihre Komik viel zum Ge
lingen der e Das Orcheſter unter KapellmeiſterAdol a entledigte ſich ſeiner Aufgabe im allgemeinen zur Zu

friedenheit. r eX Hofkapellmeiſter Dr. Peter Raabe, Leiter der Staakstapell am Deutſchen Nationaltheater in Weimar, hat, wie

uns von unſerem ſtändigen Mitarbeiter in Weimar mitgeteilt
wird, den ehrenvollen Auftrag erhalten, im Haag, Rotterdam
und Amſterdam an drei Abenden Wagner-Opern, in erſter
Linie „Tannhäuſer“, zu dirigieren. Dr. Raabe wird Ende
April ſich dieſer Aufgabe unterziehen. Der Künſtler iſt bekannt
lich früher bereits drei Jahre lang in Amſterdam als Dirigent
mit anerkanntem Erfolg tätig geweſen

und an deſſen Durchführung die
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merika und der Frieden mit Deutſchland
Waſhington, Z. April.

dem Senat

Wert Herald“ meldet aus Waſhin daß die Demo
eim Abgeordnetenhauſe ad einen Wink erhalten

daß Präſident ilſon das derſedensreſolution wünſcht. Die demokratiſchen Mit-
lieder haben den Ausſchuß für mr i Angelegenheiten
agt, was die Folge der Annahme der Reſolution ſeitens der

Frublikaniſchen Führer ſein würde. Der Ausſchuß antwortete
aß eine berartige Reſolution vom re enten nicht

genommen werben könne. Der demokratiſche Senator Fleod
lte ſeinem republikaniſchen Kollegen Morbell mit, daß die
ſemokraten dem Wunſch des Präſidenten n werden.
rmutlich werden die demo ratiſchen Senatoren mit allen Mit
m verſuchen, die Behandlung der Reſolution ſo lange wie

Jöglich inauszuſchieben.
Ferner wird gemeldet, daß die Friedensreſolution füren im Repräſentantenhauſe eingebracht und an den

f]

9 uß verwieſen wurde.

Die Reichsſchulkonferenz
Berlin, 6. April. Amtlich.

Die Reichsſchulkonferenz, deren ordnungsmäßige
haltung in der Zeit vom 7. bis 17. April durch den Kapp-
jutſch und ſeine Folgen unmöglich geworden war, ſoll nach dem
hunſche des zuſtändigen Reichsminiſteriums des Jnnern noch

r den Reichstagswahlen zuſammentreten. Es iſt in Ausſicht
nommen, ſie unmittelbar nach Schluß der Nationalverſamm-
ng, alſo vorausſichtlich Anfang Mai, abzuhalten.
er genaue Termin läßt ſich zurzeit noch nicht beſtimmen. Es

den Teilnehmern an der Reichsſchulkonfereng aber anzu
npfehlen, ſich auf den bezeichneten Zeitpunkt mit kurzer Be
ufungsfriſt einzurichten.

Düringer und Kapp

acht inger
ne jüdiſche De T iſt alſo erblich belaſtet.

pps kein Er hat nach dem vorliegenden
hen Stenogramm viel ührt, „Kapp iſt ein 1848er
evolutionär. Er iſt in NewYork geboven, wohin ſein Vater
flüchte Lelner Revolutionäre liegt ihm wohl im Blut. Er

erbli 7Es iſt unerfindlich, wie eine devartige Aeußerung dem
geordneten ar n Tun War rn Sehl ni mnnahme, daß du o nterſtellung,en n den Büros demokratiſch orientierter Parlaments
mographen ſtammen kann, ſowohl der Abgeordnete Düringer wie
eheimrat Kapp diskreditiert werden ſollten.

Wie W. T. B. mitgeteilt wird, hat fich am 4. und 5. April
die Kommuniſtiſche Arbeiterpactei Deutſchlands konſtituiert,

a die Zentrale des Spartakusbundes durch ihr Eintreten für
arlamentarismus, Gewerkſchaften und geſetzliche Betriebsräte
ehr und mehr ins reformiſtiſche Fahrwaſſer gelangt ſei. Die
A. P. D. ſtellt ſich auf den Boden der 3. Internationale

Die franzöſiſche eulture““
d wieder einmal beleuchtet durch folgende deutſchnatio
ale Anfrage in der Nationalverſammlung:

Durch die Preſſe geht der Bericht des Leutnants d. R. Kudla,
mit einem Einreiſeſchein des franzöſiſchen Konſuls zu

Frankfurt a. M. für das beſetzte Gebiet verſehen, in Mainz auf
en Vahnſteig verhaftet wurde. Nicht genug damit, es wurden
m ſeine ſämtlichen Sachen: zwei Koffer, ein Pelzmantel, eine
rieftaſche mit Papieren und 1283 Mk. Inhalt abgenommen und
x ſelbſt mit einem wegen Mordes feſtgenommenen Turko in
ine Zelle ohne Pritſche, ohne Strohſack, Decke, Schemel oder der-
leichen und mit zerſchlagenen Fenſtern eingeſperrt. Vier Wochen
erte dieſe völlig unberechtigte Freiheitsberaubung bei ar

ervoller Verpflegung. Dann erfolgte plötzlich die Entlaſſung,
über ohne Rückgabe der gegen Quittung ausgelieferten Sachen.

Was gedenkt die r zu tun, um dieſen Volks
oſſen zu entſchädigen und die Wiederholung derartiger Vor

ommniſſe zu verhindern

Schöne Kellnerinnen“ für franzöſiſche Offiziere
Der deutſchnationale Abg. D. Mum m richtet an die Reichs
erung folgende Frage:

Nach den „Münchener Neueſten Nachrichten“ richtete ein
tellenvermittler aus Bad Ems, W. Dittmar, an den Genfer
derband der Hotel- und Reſtaurgtionsangeſtellten ein Schreiben
m dem es heißt: „Brauche ſechs ſchöne, öſiſch ſprechende
ervierfräulein für hier in Hotel-Reſtau Wir haben fran

göſiſche Beſatzung hier mit feinen Offizieren Der Genfer
Verband hat auf dieſe Anfrage nach ſchönen Kellnerinnen untr
Hinweis auf arbeitsloſe Kellner, die für ihr deutſches Vaterland
gekämpft haben, würdig geantwortet.

Vollzs wirtſchaft.
Abdruck der mit einem verſehenen Original-Artikel und Original- Meldungen der
voltswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellen angabe Halleſche Zeitung geſtattet

Ronnenberg-Konzern
Einſchließlich des Vortrags aus dem vorigen ergibt ſich für

das vergangene Jahr ein Reingewinn von 85 (1,8) Millionen
Mark, aus dem 15 Proz. Dividende und ein Bonus von 10 Proz.
ausgeſchüttet werden. Erſt durch Ankauf eines Kohlenberg-
werkes war es dem Konzern möglich, die dem Erliegen nahen
Kaliwerke wieder in Betrieb zu nehmen. Die Ausſichten für
das laufende Jahr werden als günſtig bezeichnet. Die General-
verſammlung beſchloß weiter die Erhöhung des Aktienk pitals
um 22 auf 44 Millionen Mark.
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Geldmarkt und Banken
Zörbiger Bankverein von Schroeter, Koerner Co., Zörbig.

Am a nachmittag fand im Gaſthof „Zum ſchwarzen
Adler“ die 51. ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Die a
larien wurden einſtimmig angenommen, daß der Vorſchlag
hinſichtlich der Verteilung einer Dividende n wiederum 9 Proz.
zum Beſchluß erhoben wurde. Der Reingewinn beträgt
137 273,82 Mk. Die turnusmäßig ausſchreidenden drei Mit-
glieder des Aufſichtsrats wurden durch Akklamation einſtimmig
wiedergewählt und nahmen die Wahl an. Die beantragte Er-
höhung einſchließlich der dadurch erforderlich werdenden Sta-
tutenänderung fand ebenfalls die einſtimmige Annahme der Ver-
n Die fällig gewordenen Gewinn-Anteilſcheine wer

en vom Tage der Verſammlung ab entgegen der Vorſchrift des
Statuts G an unſerer Kaſſe und bei den Halleſchen Bank-

einhold Steckner, Halleſcher Bankverein von Kuliſch,
aempf Co. und Bank für Handel und Jnduſtrie eingelöſt.

Die Klauſel „Freibleibend“ im Verkehr mit dem Auslande.
Eine Vollverſammlung der vereinigten Handelskammern Frank
furt am Main-Hanau hat eine Entſchließung ängenommen, aus
der wir folgendes wiedergeben: „Verkäufe zu feſten Preiſen
können im allgemeinen nur abgeſchloſſen werden, wenn die
Waren greifbar, das heißt, auf Lager ſind. Es iſt das gute
Recht und die Pflicht des Kaufmanns, ſich bei Verkäufen von
Waren, die erſt angefertigt werden müſſen, durch Vorbehalte
gegen Schaden zu ſchützen. Werden ſolche Vorbehalte gemacht,
ſo müſſen, ſie beim Geſchäftsabſchluß und in der Kauforder be
ſtimmt und unzweideutig zum Ausdruck gebracht werden. Das
Wort „freibleibend“ hat, wie wir feſtgeſtellt haben, in
eingelnen Branchen ſelbſt im Jnland eine verſchiedene
Bedeutung und Auslegung. Dieſes Wort iſt deshalb ge-
eignet, im Verkehr mit dem Ausland zu bedauerlichen Mißver-
ſtändniſſen Anlaß zu geben. Behält ſich der Kaufmann eine Er-
höhung der Preiſe bei anziehenden Jnlandpreiſen vor, ſo muß
er der Verkaufsorder aufdrucken Preiſe unverbindlich
oder Preiſe freibleibend“. Kann er bezüglich der
Preiſe, der Liefergeit und der Lieferungsfähigkeit keine Gewähr
übernehmen, ſo muß er auf der Verkaufsorder „frei
bleibend bezüglich der Preiſe, der Lieferungszeit
und der Lieferungsfähigkeit“ vermerken. Außerdem iſt
bei ausfuhrverbotenen Waren die Klauſel „vorbehaltlich der
Ausfuhrbewilligung“ zu empfehlen. Wenn die Kaufleute die
Verkaufsklauſeln deutlich ihren Verkaufsordern aufdrucken und
ſie, wie Treu und Glauben es verlangen, handhaben, ſo wird

der gute Ruf des deutſchen Kaufmanns ſich allen Anfeindungen
gegenüber im Ausland erhalten.“

Kapitalanlagen in der amerikaniſchen Kalünduſtrie. Die
in der amerikaniſchen Kaliinduſtrie angelegten Kaptalien wer
den nach dem „Journal of Jnduſtrial and Engineering Che
miſtry“ auf 50 000 000 Dollar angegeben. Dieſe verteilen ſich in
folgender Weiſe: 777 1888 447 Dollar, Kelpinduſtrie
1677 650 Dollar, Melaſſedeſtillerien 512 487 Dollar, Nebraskaſee
11 270 200 Dollar, Salzſee 800 000 Dollar, Searlesſee 10 400 000
Dollar, Alunit- und Silikainduſtrie 2 8600 000 Dollar, Zucker
raffinerien 958 682 Dollar, Holzverkohlung 168 600 Dollar,
andere Jnduſtrien 1 436 000 Dollar. 6 Progent der amerika
niſchen Kalierzeugung ſtammen aus der Alunitanlage in Utah,
die der Amour- Geſellſchaft gehört. Die der Switt Co. gehörige
Kelpanlage iſt zurzeit geſchloſſen.

Induſtrie, Handel, Hanclwerk
Kohle Zement Käli. Einen aufſchlußreichen Einblick

in die Zuſammenhänge der Produktionsbedingungen, unter denen
die verſchiedenen Jnduſtrien arbeiten, gewährt folgender Fall:
Ein in Anhalt gelegenes Werk eines bedeutenden Privatkonzerns
der für unſeren inländiſchen Bedarf wie für unſere Ausfuhr ſo
überaus wichtigen Kaliinduſtrie braucht augenblicklich dringend
einen gewiſſen Poſten Zement, und 23 für Betriebsanlagen,
r Erweiterung der Waſchkaue, die durch Verſtärkung der Beegſchaft nötig geworden iſt, und für die Sluterfüktung der
Schachtſümpfe, die zur Sicherung der Grube erfolgt. Die er
n enge Zement beträgt 60 Ladungen (600 Tonnen).Infolge der geringen gohlenbeleferung iſt nun aber die Zement-

induſtrie nicht entfernt in der Lage, ihre Anlagen in dem mög-
lichen Iwfange r und daher kommt es, daß das
gegenwärtig verfügbare Monatskontingent an Zement für dengeſamten Bergbau im Deutſchen e nur 13 500 Tonnen be-
trägt. Die Grundlage für die Verteilung bleibt das Verhältnis
der Belegſchaftszahlen. So erhalten z. B. die bergbaulichen Be
triebe des Oberbergamtsbezirks Dortmund mit über 400 000
Mann r 4500 Tonnen Zement, die Betriebe des Bezirks
Halle 1200 Tonnen monatlich. Das Bergbaukontingent für An
halt, alſo das Revier, in dem das erwähnte Kaliwerk liegt, be
trägt für März und April je 80 Tonnen und iſt mit Rückſicht auf
die Kaliinduſtrie mit dieſer Zahl ſchon etwas höher angeſetzt als
der tatſächlichen Belegſchaftsſtärke entſpricht. Dabei gibt es in
Anhalt 10 große Kaliwerke, darunter ſehr bedeutende, mit 5 bis
6 Schächten. Man kann ſchließen, was dieſen Werken die ge-
ringe Menge von 80 Tonnen Zement im Monat nützt, wenn
chon ein einzelnes von ihnen einen allerdings nur einmaligen,
n aber ſicher möglichſt ſparſam errechneten Bedarf von

600 Tonnen hat!
Die Kohlennot, der Ruin Deutſchlands. Mit dem aktuellen

Thema der Kohlennot beſchäftigt ſich A. Heinrichsbauer in einer
im ZeitfragenVerlag, Berlin-Zehlendorf-Weſt, erſchienenen Bro
ſchüre. Das etwa 50 Seiten umfaſſende Heft enthält im erſten
Teile eine Schilderung des gegenwärtigen Standes der Kohlen
wirtſchaft und insbeſondere eine Darſtellung der Urſachen des
Produktionsrückganges. Weiter wird die Frage der Preis
geſtaltung und namentlich der Preisſteigerung als Folge der
durch den Rückgang der Leiſtungen und die Lohnerhöhungen ge
ſteigerten Selbſtkoſten behan Jn einem zweiten Teile be
ſchäftigt ſich der Verfaſſer mit den Folgen der Kohlennot für das
gewerbliche Leben, die Hausbrandverſorgung, die Landwirtſchaft
und das Verkehrsweſen, ferner mit m Einfluß, den der
Kohlenmangel auf den Arbeitsmarkt in Deutſchland hat. Das
dritte und letzte Kapitel behandelt die Frage der Sechsſtunden
ſchicht. Jn einem Schlußwort richtet der Verfaſſer ernſte
Mahnungen an die Bergarbeiterſchaft, ſich ihrer Pflicht der All-
gemeinheit gegenüber bewußt zu werden und von überſpannten
Anſprüchen, die nicht allein den Bergbau, ſondern die ganze
deutſche Jnduſtrie vollſtändig ruinieren müſſen, abzulaſſen.

Die deutſche Stickſtofferzeugung. Die Stickſtofferzeugung hat
in Deutſchland während Krieges außerordentlich zuge-
nommen: ſie hat ſich verfünffacht. Das unter Beteiligung des
Reichsfiskus gegründete Stickſtoff-Syndikat, das alle deutſchen
Stickſtoffwerke, die den Luftſtickſtoff verarbeitenden wie die den
Stickſtoff aus der Kohle gewinnenden, umfaßt, wird über eine
jährliche Geſamterzeugung von 500 000 To. Stickſtoff verfügen.
Dabei werden 400 000 To. Stickſtoff aus i Millionen Tonnen
Ammoniumſulfat und 100 000 To. Stickſtoff aus einer halben
Million Kalkſtickſtoff gewonnen. Vor dem Kriege verbrauchte
Deutſchland etwa 226 000 To. Stickſtoff im Jahre, von denen
110 000 To. in Deutſchland erzeugt und 116 000 To. aus 750 000
aus Chile eingeführten Tonnen Salpeter gewonnen wurde. Heute
wird alſo mehr als doppelt ſo viel Stickſtoff hergeſtellt, als wir
vor dem Kriege verbrauchten. Von dieſer Erzeugung ſollen 90
Prozent für die Landwirtſchaft bereitgeſtellt und der Wettbewerb
des Auslandes ſoll möglichſt ausgeſchaltet werden.
e

Die Kriegskoſt und unſere Zähne!
Wie uns von fachkundiger Seite geſchrieben wird, hat die

Ernährung während der Kriegszeit zweifelsohne einen nach-
teiligen Einfluß auf die Beſchaffenheit der Zähne ausgeübt.
Wie auf anderen Gebieten ſo auch hier hat es die Wiſſenſchaft
verſtanden, dieſe nachteilige Wirkung durch zweckentſprechende
Mittel zu beſeitigen. Auf Grund ſeiner langjährigen Erfahrun
gen als Zahnarzt empfiehlt Paul Bahr Zahnpulver und Zahn-
paſta eigener Zuſammenſetzung, welche unter der Bezeichnung
„Nr. 23“ in den meiſten Apotheken und Drogerien zu haben ſind.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttéer.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher: für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Hei ling für den geſamten übrigen redaktionell e

Teil: Erich Sellheim.
Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Fernsprecher 6432
empfiehlt seinSpediteur Hilmar Kaufmann,

Magdeburger Strasse 57 belegenes I Privatgleis W
zur schnellsten und billigsten An und Abfuhr von Waggonladungenm-

e e nellen e o eKaalsanpallecdallerat Dr. Barg

Lisa Barg z. Gumz
zeigen ihre Eheschließung an.

Halle a. d. S. Zoppot i. Wpr.,Hardenbergstr. 10 o Sanatorium
Ostermontag 1920.

Saal der Loge zu den 8 Türman
Dienstag d. 13. April, abends

Liederabend von
Martha Seclige,

Mitw.: James Simon (Klayier),
Lieder von Astorga, Brahms, Nöbhren,
Strauss Pfitzner, Bleech. Klavier
stücke von Brahmsa, Chopin, Liszt

Konszertflägel „Beehstein“ Vertr. Reinhold Koet
Karten 4 10, 8.10, 2.10, 1.55 bei Heinr. Hoth

Hohenzollernhof
Magdeburgerstrasse 65

Heute Dienstag
Tanzabend,

W

Freitag.D 9. Apriſi i
nachm.

rämtlich deS xX ehröter (Peih

aus verkaufte Häuser! zVorverk. 9--1 u. 5--6. Pric
r n Fr z r de pril in der erigen Weise. Gefälliga death meldungen nehme ich vom 14. Apri ad

Mittwoch, d. 7. April meiner Wohnung, Vorckstrasse 5, von 3-5
Anfang 7 Ende 9i, entgegen. R. Roceo, Universitäts-Tanzleh

Jissbiil. Friedricehroda

Opereften- Theater.
Anfang 8 Uhr.
Letzte Woche

Der Iann ohne

ereangenhei

Gustav Bertram
in der Titelrolle.

Grosser Iacherlolg!

Kasse 10-1/, u. 4-5 Uhr.

polto-
heater.

Tagl. abds. 7 Ubr:
u kleine Hoheit

S

O

leipzigerstraso 8 W

bote heumann

in dem Lustspiel
in 4 Akten

Romeou. Julia
im Schneoe.

Vortükrung: 5.20, 7.0, 950.

rerered e
Conrad Veickt
I in dem Drama in 5 Akten

Die Nacht auf
Goldenhall.

Vorführung: 430, 640, 9.00.

bonrad Dreher

n 277 r Optte. v. M. Knopk.
In den Hauptrollenin dem Drama in 5 Akten „lanz der J. i un

Der lefzke e Großnana. I. her r. rigVorkührung: 410, 620, 830 Seit Jahren der

Hohenhaus. W größteDie neuesten Wöchenberichte. Operettenerfolg!Vorführung: 4.00, 6.10, 8.20. Im Neuen pereſornece
Berlin täglich

e re

AAAILIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIId Statt KartenDie glückliche Geburt eines
gesundenv Töchterchens

zeigen in dankbarer Freude anDrehtor Dyl-ing. Kastendierk u. Frau Marsg. Neff,
Kmma geb. Stedtreld. Leo PeukertHalle (S.), Voreksetr. 73, Ostersonntag 1920.

Nachruf.
Dureh einen plötzlichen Tod wurde

am 19. März d. J. unserem Marthahause
seine langjährige Oberin Schwester

Augustine Bach
entrissen. 26 Jahro hat sie dem Martha-
hause vorgestanden und den von Jahr
zu Jahr wachsenden Betrieb mit nie
versagender Umsieht und Treue ge-
leitet. Eine im Glauben fest und tief

Beginn 4 Uhr. v Beginn 4 Uhr.
Die Abend- Vorstellungen beginnen 8.15 Uhr.

gegründete Persönlichkeit, ging sie in
gewissenhaſter Pflüchterfüllung allen
im Hause voran und verstand durch

S W J r 3c e u
Donnerstag:

Der Widerspenstigen
Zähmung.

Boliebtester Sommor- u. Winterkurort Thäringens mit
und Park Reinhardsbrunn. Alle brgienizehen Einrichin
Voller Kurbetrieb. Prospekt: Städtisehe Xurrerwaltan

ihren wahrhaft mütterllchen Sinn sich
die Liebe und das Vertrauen unserer
Zöglinge zu gewinnen und sie u
tüchtigen und treuen Menschen zu er-
ziehen. Wir werden ihrer allezeit in
tiefer Dankbarkeit und aufrichtiger
Verehrung gedenken.

Der Vorstand des Harthahanses.

I. A.: Jahr Oberpfarrer.

Heimatstreue Dherschlesier

II Eure Heimat ist in Gefahr I
Rracheing alle

Donnerstag, den 8. April, abends 7*2 Uhr
in den Thaliaszlen.

3 3 halten von dem ObersehlesierLichthbildervortrag ehe riene über
Land, Leute und Industrie in Oberscehklessen.

Zur Deckung der groSen Unkosten
werden 50 Pfennig Eintritt erhoben.

Der gesehäftsführende Ausgehuß.

Lesenswerte Bücher

Das Inſi- Kommunistische anifes

(W. Genseh) 2. Auflage! 2
„Dämmerstunden“

Novellen von Gertrud Subirge, auf di
In Kü broseh. 3. geb. 6. 16. Ot
„Freie Sozialisierung“

(M. G. Grossmann) 3 M
Dureh jede Buchhandlung oder vom Vezüge

Veriag Walther Gensch, len

Wratzko Steiger, Postetr l e
Juwelen Soll SilIver. folgendingeg

22? Zigarren
erhöbhu

Ohne Preiserhöhung, sol ange Vorrat reich O ſte rn
Gute reelle Ware, ab Mark 750 per Wille AWſchl:
bis zu den feinsten Hamburger PFabrikaten t 16. Ot

Schüler Aufnahme Cigarillios- Rauchtabak
täglich 8--10 u. 3—5 Hambg. Fabr. H. 450 p. Nille, Krullschn. p. ca 50 g-Pak. I. 30

Musik-Instrumenteleih Versand in Postpaketen gegen Nachnabwe
weise u. Kauf. Musik zu 6 obr. Pok orny. Higarren-Grobband
Festlichkeiten in jeder

Besetzung. Hamburg I. Bergstrasse 11. A
e UniverHasikdirektor Joh. Vetter.

Cedr. Bethmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe StfeinstraGe 79-30.

Traueranseige.
Stilvolle

Statt besonderer Reldung. Damenzimmer.Am Mittwoch, den 31. März, abends

7 ühr verschied zu Erfurt unsere lebe e S S e e e tgute Sohwester. Fräulein

Martha Huth,
lang treue Hausmutter des Sehle-
sischen Studenten -Konvikts, im fast
vollendeten 58. Lebensjahre. Von
schwerer Krankheit noch nicht reeht
genesen und durch die Strabenkämpfe
erschüttert, wurde sie auf der Reise zu singt die Frauihren Geschwis torn zwischen Halle und e Das Lob des Ankerhn,Erfurt von einem sehweren Schlaganfall Ein jeder Schuh, obund 3 e r sie noch so grauegleitete, in das ische Kranken-haus zu Erfurt gebraobt, wo sie noch W eblenk ohne
M am selben Abend entsechlief. In Erfurt n.ist sis dann auch am Dienstag, den Drum merke, Wer da6. April begraben worden. Schuhwerk lebt,Sie war eine gläubige Christin und Von vornehm-prächt'gem Glanz

Kein anderes Mittel so

zöpfe.
Alle Haarerſatzteile.
G. Niedermanm,

1. Poſtſtraße 1.

Musik-Institut
Robert Franzstrasse7 I.

schon lange zum Sterben bereit, eine
treue Dienerin, gewissenbaft aueh in

kleinen Dingen und eine allezeit hilfs- ihm gibt n e wald:bereite und opferfreudigeschwester und 4 njähr., Prim, Mk.n r T in sie c z Wie ANKERLiIE lwetitutbol P we Aktrenommiterte Möbel- Fabrik J g
un ande dieser Zeit durch einen das Kkann's, Inur. rei Halleschnellen Tod entrückt ist. Stud. C u t Se e rebele, Lhmitt groedere 2 aehbilteunterrieht. riaupt mann bGeneralvertretung für Halle a. S. Richard Relius, Wilhelmstr. 31 TI. dir Weichſtei die e7

hingerichtet

sind aller Augen auf
einen, mit meinem

Wachsöl

„Theolin“
behandelten u B-
b o den. Lieferung
jedes Quantum frei ahle ich demjenigen, der mich in den Beſitz meine
Fr. H. Porrzenue, I0 P elettr. Rotors Ar. 421018 In in

bringt. elbiger iſt in der Nacht zumHalle-Saalo, 2W. 3. 1920 n auf dem Wege nach Braſe
Friesenstr. witz eingegraben worden. Von bier iſt er da Temamittels Wagen nach Joberiv zu weiter geſchaſn a

W. Rehsse, Gutsbeſitzer
Mötzlich bei Halle. nittamit echtem wirdAn N E Friedens-Kautscu W.

tklassige Verarbeitung, Go la Dmarbeitung eoblechteitzender Gebis eerei:
Preis Mic. 1200 für eine Grosse VIriehstrasse 62.
Dosse, meist t. gine Kur m Haasenstein Vogler NittVereand t Spree vrg6

Ernst Huth, Pastor zu Ohrdorſ, Pro-
vinz Hannover,

PVmnmy Irmiseh geb. Huth zu Tott-
leben b. Tennstedt i. Thür.,

Arthur MHuth, Amtsrichter zu Zeitz.
Von Kranzspenden bitten wir absehen

zu Wollen.

K. Ulrichstrasse 560 und b.
Wohnungs

Einrichtungen. Jeban
Zugel
z e ſcheine

8 bis

W ſcheint

Fleiſd

n einec Belohnun nL 1-Kilo

459

Angebot!
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

KReichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik

amiliendruckſachen Albert Hartiek haen.
Inb. Richard Ziemeraller Art in vornehmerund geſchmackvoller Aus alle a- S- Alter nant2

führung liefert peinlichſt
prompt und preiswert

Otto Thiele
e hHalle (Sa Apyiger St r Fernruf uh

7 7 em

Für die freundliche Teilnahme
beim Heimgange unserer teuren Ent-

c I sehlafenen sagen wir allen nur aufW I aiesem Wege herzlichsten Dank.

P. Schmidt u. Kinder.
Querfurt, den 6. April 1920.

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
sehluss verschied heute nach kurzem
Krankenlager meine heissgeliebte
einzige Tochter

im 53. Lebensejahroe.

Halle, den 5. April 1920.
Advokatenweg 45.

In tiefer Trauer
Meta Hohl gob. Sehede,
Anton Hohl, Dr. med.,
Anmi MHohl geb. Niemeyer.

Im Sinne der Verstorbenen wird
gebeten, von Kranzependen absehan
zu wollen.

preis
5 Mk
fleiſch

ſtädtiſ
bereit

Gallensteino.
Prot. Dr. Wob 4 w.l ers Callonstoin

rung und meist gänz-
lichen Beseitig dies.
schmerzhaft. Leidoens.

Tapeten
in großer Auswahl.
OWalter Sommer,
Leipzigerstr. 83. Tol. 3362

i

Bitter ſeld, Delitagen, a v
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Halle, 6. April.
Die Oſterfeiertage

denn ſie ſind ſelber auferſtanden
Trotz des unbeſtändigen Oſterwetters ſtrömten die Hallenſer

an den beiden h e en in dichten Scharen aus den Toren der
Stadt, um nach den Tagen der Unruhen und Straßenkämpfe
draußen in der Natur Erholung und Freude zu ſuchen. Nach den
Saalewieſen, nach der Heide fluteten die Menſchenmaſſen, aber
auch gen Süden die Fernbahn Halle-- Merſeburg zeigte inden Mittagsſtunden ſtets das Schild „Beſetzt!“ a dem
Roſengarten und nach Ammendorf, wo noch immer die Spuren
der letzten Kämpfe wahrzunehmen ſind. Ueberall in den Gaſt-
wirtſchaften, in den Gärten ſowohl als auch beſonders am Oſter
montag in den r eng eine erdrückende Fülle. Die Kellner
eilten ſchweißtriefend und ſchwer beladen von Tiſch zu Tiſch und
konnten doch nicht allen Wünſchen der zahlreichen Gäſte gerecht
werden, ſo daß viele zu dem Syſtem „Bediene dich ſelbſt greifen
mußten. Aus dem „Heidepark“ erklang ſogar am erſten r
tage Tanzmuſik; er übte indeſſen gerade deswegen eine beſon-
dere t aus. Hier hatte wohl das Verbot der
Halleſchen Polizeiverwaltung betr. von Tanzluſtbar-keiten keine Gültigkeit, oder aber man kehrte ſich im freiheitlichen

Drange unſerer Zeit nicht daran. Die Gaſtwirte
fönnen jedenfalls mit dem heurigen Oſtergeſchäfte ganz zufrieden
eweſen ſein auch die Halleſchen, denen vor allem der zweiteFeiertag ob ſeiner naßkalten Witterung zugute kam. Nur der

Lſterhaſe hat vielfach enttäuſcht und ſich zu wenig produktiv
eigt.Kine Beobachtung werden ſicherlich viele Wanderer an den

beiden Oſterfeiertagen gemacht haben: Juſt in den Tagen, da
Generalſtreik und Bürgerkrieg die deutſchen Gaue durchtobten
und auf unſer ohnehin ſchon ſchwer darniederliegendes Wirt-

ſtörend und zerſtörend einwirkten, juſt in dieſen
agen hat ſich auch draußen in der Natur ein Kampf abgeſpielt.

Dieſes Ringen hatte freilich nicht Trauer und Vernichtung im
Gefolge, ſondern vielmehr Licht und Schönheit; denn zu neuem
Leben und Werden hat der im raſchen Siegeszuge nahende Lenz
die Natur erſtehen laſſen. Man pflückt die erſten Veilchen und
Primeln. Die Baumblüte hebt an. Bäume und Sträucher
prangen im vollen Blätterſchmuck. Wohin das Auge ſchweift,
wohin der Fuß tritt, da ſpürt man den belebenden Hauch des
Frühlings, findet man das alte Naturgeſetz, das ſich auch in der
Geſchichte der Völker ſo oft bewahrheitet hat, beſtätigt, daß auf
freud- und lichtloſe Tage immer wieder ein Auferſtehen folgt,
ofern noch geſunde, lebenſpendende Keime und Kräfte vorhandeni Sie ſind dem deutſchen Volke gegeben in dem Willen zur

Arbeit, im Gemeinſinn und in der Vaterlandsliebe. Mögen alle
die zahlreichen Oſterſpaziergänger aus dem Leben und Werdender Natur eine gute Lehre gezogen, mögen ſie alle in dieſem

Sinne wieder heute ihre Arbeit aufgenommen haben! c
ckclldlo--2

neue CLohnerhöhungen im Braunkohlenbergbau
Der Deutſche Braunkohleninduſtrieverein ſchreibt uns
Unter der Vovausſetzung, daß vom Reichskohlenverband die

entſprechende Preiserhöhung gewährt wird, treten vom Tage der
Preiserhöhung an für die dem vom 16. Oktober
1919 unterworfenen Belegſchaſten folgende hnerhöhungen auf
die jetzt beſtehenden Lohnſätze in Kraft:

1. Alle männlichen über 18 Jahre alten Arbeiter erhalten
auf die jetzt gültigen Sätze der Lohntaſel des Tarifvertrages vom
16. Oktober vom 19. Februar) einen Lohnzuſchlag
von 7 Mark je Schi

2. Arbeiterinnen und jugendliche Areiter erhalten einen Zu
ſchlag auf die Sätze der Lohntafel von 3,50 Mark je Schicht.

8. Lehrlinge erhalten je Woche an Stelle der bisherigen
Bezüge im erſten Lehrjahre 40 Mark, im zweiten Lehrjahre 60
Mark und im dritten Lehrjahre 80 Mark.

Hausſtands- und Kindergelder bleiben
Höhe beſtehen.

Die Berechnung der Gedinge auf Grund der erhöhten Lohn
ſätze erfolgt vom Beginn der auf den Tag der Preiserhöhung
folgenden Lohnperiode. Bis zu dieſem Tage erhalten die Ge-
dingearbeiter vom Tage der Preiserhöhung an eine Lohn-
erhöhbung von 7,70 Mark je Schicht

Die Verhandlungen über Abänderung des Rahmentarifes
und der Lohntafel ſollen in einem kleineren Ausſchuſſe nach
Oſtern beraten werden und erhalten Gültigkeit vom Tage des
Abſchluſſes. Bis dahin bleibt der bisherige Manteltarif vom
16. Oktober 1919 in Kraft.

in der bisherigen

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Montag, den 12. April, abends um 8 Uhr im Thaliaſaal:

Univerſitätsprofeſſor Abgeordneter Prof. Dr. Kähler-Greifs-
wald: Deutſchnationale Politik.“ (Eintritt 50 Pf., feſter Platz
1 Mk.

Karten für Mitglieder in der Geſchäftsſtelle, ſonſt bei der
„Halleſchen Zeitung' und in der Lippertſchen Buchhandlung,
Große Steinſtraße 78.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wurſtkonſerven und

Roßgoulaſch in der Talamtſchule am Mittwoch, den 7. April.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 18 001 bis 29 000 vormittags von
8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 29 001 bis 40 000
nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittel-
ſcheines kann an Haushalte mit einer Perſon eine 3Kilodoſe
Fleiſch oder Wurſtkonſerven, an Haushalte mit zwei Perſonen
eine 1-Kilodoſe Roßgoulaſch und an Haushalte mit drei Per
ſonen eine Kilodoſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven und eine
l-Kilodoſe Roßgoulaſch uſw. abgegeben werden. Der Verkaufs-
preis für eine 34Kilodoſe Fleiſch und Wurſtkonſerven beträgt
5 Mk. und für eine 1-Kilodoſe Roßgoulaſch 11 Mk. Die Roß
fleiſchkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und unter
ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Abgezähltes Geld iſt
bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von weißen VBohnen mit Fett und
2ematen in der Talamtſchule am Mittwoch, den 7. April. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
ſcheine mit den Nummern 18 001 bis 29 000 vormittags von 8 bis
2 Uhr und die Jnhaber der Nummern 29 001 bis 40 000 nach
mittags von 2 bis 6 Uhr. Für jede Perſon eines u
wird eine Doſe weiße Bohnen mit Fett und Tomaten zum Preiſe
on 2,70 Mk. abgegeben. Haushalte mit gelb umränderten
Sbensmittelſcheinen erhalten die Doſe zum Preiſe von 2 Mk.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgegähltes Geld iſt
bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkanf von Käſe in der Talamtſchule am
Nittwoch, den T. April. Zugelaſſen n Einkauf werden die
rdober der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 34 000 bis

000 vormittags von 8 bis 19 und nachmittags von 2 bis 6 Uhr.
i jede Perſon eines Haushaltes werden 70 Gramm zum

eiſe von 60 fg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vor
lagen Abgegähltes Geld in vereitaubalten

ſie alle noch zu den Oſterfeiertagen zu Hauſe eintreffen,

Beilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag, den 6. April 1920

Die Inhaber von Apotheken und Drogengeſchäften werden
e aufgefordert, am Mittwoch, den 7. April, während der

ienſtſtunden von 8 bis 1235 Uhr vormittags im Stadternäh-
rungsamt, Marktplatz 22, 83. Obergeſchoß, Zimmer 37, die Be
gugeſ Seine für Sacharin abzuholen. Ein Ausweis iſt mitzu

ingen.

Akademiſche Nachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ er
fährt, iſt der Ordinarius für römiſches und deutſches bürger
liches Recht an der Univerſität Köln, Geh. e Profeſſor
Dr. jur. Andreas von Tuhr, nach Zürich berufen worden.
v. Tuhr, geboren 1864 zu Petersburg, erwarb 1885 den Doktor-
grad in Heidelberg, wo ſein Lehrer Bekker war. Ebenda erhielt
er drei Jahre ſpäter die venia legendi für römiſches Recht und
ſiedelte 1893 als Extraordinarius nach Baſel über, wo er ſpäter
zum ordentlichen Profeſſor ernannt wurde. Michaelis 1898 kam
von Tuhr nach Straßbucg, bekleidete hier 1918/19 das Rektors-
amt. Jm Frühjahr 1919 erfolgte ſeine Berufung nach Halleund bald darauf nach Köln. Rufe nach Kiel und Würzburg hat
der Gelehrte abgelehnt. Fachliterariſch war Profeſſor v. Tuhr
auf dem Gebiete des römiſchen, ſchweizeriſchen und deutſchen
bürgerlichen Rechts tätig.

Volkshochſchule. Wegen der politiſchen Vorgänge im
März ſind noch einige Dozenten mit ihren Lehrgängen im Rück
ſtande. Es ſollen noch Vorträge ſtattfinden: Einführung in die
ebene Geometrie, Rektor Haaſe, am 9. und 16. April von 84 bis
10 Uhr; Einführungskurſus in die franzöſiſche Sprache, Studien
rat Dr. Kriete, am 7. April von 84 Uhr ab; Die notwendigſten
techniſchen Vorbedingungen für Vortvag und freie Rede, Lektor
Dr. Wittſack, am 3. und 5. Mai von 816 bis 10 Uhr; Freie Rede
und Diskuſſion, Lektor Dr. Wittſack, am 4. und 6. Mai von 816
bis 10 Uhr.

Städtiſche Frauenſchule. Vom 25. bis 27. März fanden
unter Vorſitz von Provinzialſchulrat Dr. Grau die ſtaatlichen
Prüfungen für Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und
Jugendleiterinnen ſtatt. Es beſtanden folgende Kindergärt-
nerinnen: Martha Beyer, Hildegard Fried, Margarete Grimm,
Walpurgis Hoppe, Suſanne Lehmann, Charlotte Menzel, Mar
garete Simons, Marie Ulrich, Johanna Walther, Klara Weber
aus Halle, Maria Konradi aus Großkugel, Gertrud Jordan aus
Döbernitz, Dorothea Haller aus Aſchersleben, Roſe Schweisgut
aus Teutſchenthal, Gertrud Thiel aus Oſtrau. Ferner ſämtliche
Jerrrae Wus Jrmgard Fritzſche, Eliſabeth Holdefleiß, Edith
iervogel aus Halle, Hildegard Mellin aus Quedlinburg.

Die Prüfung für Jugendleiterinnen, die erſte in der Provinz
Sachſen, beſtanden ſämtliche Bewerberinnen: Katharinga Block,
Margarete Ehrhardt, Charlotte Freymuth, Frieda Frick, Gertrud
Leuſcher, Eliſabeth Oſt, Jrmgard Suchsland, Hertha Voigt. Die
meiſten von ihnen werden in Halle beſchäftigt werden, zum Teil
in ſtädtiſchen ſozialen Einrichtungen.

Städtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule und höhere
Handelsſchul- Abteilung. Die Anmeldung neuer Peflichtfortbil-
dungsſchüler hat am Mittwoch, den 7. April und am Donners
tag, den 8. April, von 8--12 Uhr vormittags im Schulhauſe
Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße, zu erfolgen. Gleich-

eitig werden noch Anmeldungen für die höhere Handelsſchul-
bteilung entgegengenommen.

Von den Mitgliedern des Halleſchen Lehrervereins vollen-
mit Schluß des letzten Schuljahres die Herren Rektor Graefe,
Lehrer R. Simon und Theuerkauf ihre 40jährige, und Lehrer
M. Brandt, Buck, Dieck, Fiſcher, A. Große, Jakob, O. Lehmann,
Meie, Traxdorf und S. Walther ihre 2öjährige Dienſtzeit.

Der Ferienkurſus zur Förderung evangeliſcher Volkshoch
ſchularbeit, der vom EvangeliſchSoziclen Preßverband für die
Provinz Sachſen vom 7.--10. Avril geplant war, iſt wegen der
Unſicherheit der Lage einſtweilen vertagt worden.

Luxusſteuer und erhöhte Umſatzſteuer. Die Verhand
lungen mit den Intereſſenten wegen Faſſung der endgültigen
Ausführungsbeſtimmungen zum neuen Umſatzſteuergeſetz vom
24. Dezember 1919 ſind noch nicht abgeſchloſſen. Auf Grund all
gemeiner Anordnung des Reichsminiſters der Finanzen ſind
daher die Luxusſteuer- Erklärungen und die Erklärungen für die
nach 25 U. St. G. erhöht ſteuerpflichtigen
Leiſtungen (Anzeigen, Beherbergung, Verwahrung und
Reittiervermietung) erſtmalig im Juli 1920 (nicht ſchon im
April) einzureichen.

Der Reichsverband der Eiſenbahninvaliden (Sitz Halle)
teilt uns mit, vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſei die
telegraphiſche Nachricht eingegangen, daß den Rentenempfängern
die bis zum 31. März dieſes Jahres bewilligte Zulage von 8 Mk.
auch fernerhin gezahlt würde. Die Kaſſenverwaltungen der
Eiſenbahndirektion werden den Zahlungstag bekannt machen.

Heimatstreue Oberſchleſier! Am Donnerstag um 738 Uhr
abends findet im „Thaligſaale“ ein Lichtbildervortrag über
„Land, Leute und Jnduſtrie in Oberſchleſien“ ſtatt. Näheres
ſiehe Anzeige.

aus Aſchersleben geBürgermeiſter Kleeis! Wie uns
meldet wird, iſt der mehrheitsſozialiſtiſche Arbeiterſekretär und
Stadtv. Kleeis- Halle als 2. Bürgermeiſter von Aſchersleben
beſtätigt worden. Seine Einführung ſoll in den nächſten Tagen
erfolgen.

Das Kinopublikum organiſiert ſich! Unter dem Namen
„Bund der Lichtſpielfreunde, eingetragener Verein zur Pflege
guter Lichtſpi“lkunſt in Kino, Heim und Verein“, Geſchäftsſtelle
Berlin W. 57, iſt eine Organiſation des Kinopublikums ins
Leben gerufen worden. Der Bund will für ſeine Mitglieder
billige Vorführungen von guten unterhaltenden und belehrenden
Filmen in Lichtſpieltheatern, im Heim und in Vereinen veran
ſtalten, er arrangiert Privat-Filmaufnahmen und vertritt die
Rechte des Publikums gegen die andauernde Verteuerung und
übermäßige Beſteuerung der Lichtſpielvorführungen. Jn allen
e des deutſchen Sprachgebiets ſollen Ortsgruppen gebildet
werden.

Vom vierten Heimkehrertransport aus japaniſcher Ge
fangenſchaft, der auf dem japaniſchen Dampfer „Hudſon Maru“
am 1. April mittags in Bremerhafen eintraf, kam ein Teil der
Heimkehrer in der Oſternacht auf unſerem Perſonenbahnhofe hier
an. Sie wurden vom Leiter unſerer Kriegsgefangenen-Heimkehr,
Herrn Juwelier Tittel, herzlich begrüßt, erfriſcht und durch
Liebesgaben erfreut. Ein großer Teil von ihnen konnte ſogleich
im DeZug über Leipzig nach der ſächſiſchen und ſüddeutſchen
Heimat weiterfabren, 21 ſtammten aus Halle und Umgebung und
wurden nach bald ſechsjähriger Abweſenheit zumeiſt ſofort von
ihren ſie ſehnlichſt erwartenden Angehörigen in Empfang ge
nommen. Die reſtlichen Heimkehrer fanden gaſtliche Aufnahme
im Schlafſaale der Kriegsgefangenenbeimkehrer, nachdem ihnen
Herr Tittel vorher für den erſten Oſterfeiertag Fahrgelegenheit
mit Poſtzügen und Eilaüterzügen ausgemacht hatte. So Dur

ie
ſchönſte Oſterfreude für ſie und ihre Angehörigen! Bei dieſem
Transport waren auch Kriegsoefangene aus China und Jndien.
Letztere, die ſeinerzeit in DeutſchOſtafrika und Deutſch-Südweſt-
afrika von den Enaländern gefangen genommen wurden, mußten
beim vorletzten Transport krarkheitshaſber in Port Said ausge
ſchifft werden. Von dort und aus China und Japan find noch
zwei Transvportſchiffe mit Heimkehrern unterwegs, die im Laufe
dieſes Monats eintreffen werden. Die Büros der Kriegs
gefan-enenßeimkehr und der ſonſtigen KriegsgefangenenFür
ſorseſtelle bef ywelier Tittel. er ſind von dieſem Donnerstag
bis einſchlies lich Sonnabend geſcMeßſen. weil der T uß

Mitglieder nebſt Angehörigen und Gäſte ein gemütliches Bei
ſammenſein. wie angsvorträge, Lieder zur Laute uſw.
wechſelten miteinander ab, ſo daß für alle die Stunden nur zu
ſchnell dahingingen. Vor Schluß des offiziellen Teils des Pro
gramms fand eine Verlooſung ſtatt, bei der der Hauptgewinn ein
richtiger lebender „Oſterhaſe“ war. Dann trat der Tanz in ſeine

Treuer Angeſtellter. Am 1. April cr. war Kaufmann
Auguſt Neumann bei der Firma Gebr. Jentzſch, Fär
berei und Druckerei, Jnhaber Dr. jur. Albert Jentzſch, 25 Jahre
beſchäftigt. Der Geſchäftsinhaber ließ dieſen Tag nicht vorüber
gehen, ohne den Jubilar herzlich zu beglückwünſchen und ihm ein
namhaftes Geſchenk zu überreichen. Auch von den Mitarbeitern,
von denen nicht wenige dem Geſchäft ebenfalls lange Zeit, zum
Teil über 30 und 40 Jahre, angehören, wurde der Jubilar in auf
merkſamſter Weiſe geehrt.

U.-T.-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. „Romeo und
Julia im Schnee“. Einen neuen Film von r und Kraly
zu ſehen, bedeutet immer einen Genuß. Bei allen Konzeſſionen,
die dem großen Publikum gemacht werden, iſt doch jedesmal eine
W Fülle feinen Humors und origineller Einfälle in dieſen

ilmen enthalten, daß man ſeine helle Freude daran haben muß.
Lotte Neumann gibt die Julia als unverfälſchte, urwüchſig-blonde
Bauerndeern. Man möchte ſich manchmal fragen, ob das tat
e richtige Filmgrößen und nich' vielleicht doch richtige

artenkirchener Bauern ſeien, die ſich da im Schnee herum-
balgen. Den zweiten Teil des Programms bildet ein fünf-
aktiges Drama „Der letzte Hohenhaus“ mit Margarete Neff und
Leo Peukert in den Hauptrollen.

Gasvergiftung. Ein hier wohnhafter Muſiker wurde am
4. April in ſeiner Wohnung bewußtlos aufgefunden. Von dem
herbeigerufenen Arzt wurde Gasvergiftung feſtgeſtellt. Durch
Anwendung des Sauerſtoffapparates erholte ſich der Kranke
wieder. Er wurde hierauf mittels Krankenwagens der Medi-
ziniſchen Klinik zugeführt.

Selbſtmordverſuch. Geſtern vormittag verſuchte eine hier
wohnhafte Arbeiterswitwe mit ihren beiden Kindern in der
Giebichenſteiner Straße in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale
zu ſpringen. Von einem Gondelbeſitzer wurde ſie an ihrem Vor
haben rechtzeitig behindert und nach der zuſtändigen Polizei
wache gebracht, wo ſie herbeigerufenen Verwandten übergeben
wurde. Der Grund zur Tat ſollen Nahrungsſorgen ſein.
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Stadttheater. Heute Dienstag, »bends um 7 Uhr, gelangk
die Komödie „Helden“ von Bernard Shaw zur Erſtaufführung.
Mittwoch, abends um 7 Uhr, wird „Jlſebill' gegeben. Da die
Eingänge zum Zuſchauerraum während der Aufführung ge
ſchloſſen bleiben, werden die Theaterbeſucher höflichſt erſucht,
rechtzeitig zum Beginn der Vorſtellung ihre Plätze einzunehmen.
Zuſpätkommende können für den dadurch bedingten Verluſt ihrer
Plätze nicht entſchädigt werden. Donnerstag „Der Wider-
ſpenſtigen Zähmung“. Freitag „Die heimliche Ehe“. Sonn
abend „Der Zigeunerbaxon“. onntag nachmittag „Jm weißen
Röß'l“. Sonntag abend „Der Bajazzo“, hierauf „Cavallerig
ruſticang“. Das Drama der Jugend in Deutſchland III:
Das junge Deutſchland. Sonntag-Vormittags-Veranſtaltung,
Nach einem einleitenden Vortrag vom Privatdozent Dr. Wolf
gang Liepe wird Georg Büchners Trauerſpiel „Woyzek“ unter der
Spielleitung von Dr. Edgar Groß in Szene gehen.

Halleſches Streichquartett. Der zweite Kammermuſik-
abend der hieſigen Konzertmeiſter Verſteeg, Bohnhardt, Mürau,
Weiſe findet beſtimmt mit dem bereits angekündigten Pro
gramm (Haydn, Mozart, Beethoven) Mittwoch, den 14. April, in
der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtatt. Alle bereits gekauften
Karten behalten ihre Gültigkeit. Weitere Karten ſind noch zu
haben bei Reinhold Koch, Alte Promenade la.

„HJ Sporkbortchte
Die Oſterſpiele in Halle

Das mit ſoviel Spannung erwartete große Ereignis blieb
aus, da die Ungarn in letzter Stunde abſagen mußten und Halle
nun nicht nur am Karfreitag, ſondern auch an ven beiden Feſt
tagen ohne Ligafußball geweſen wäre. Den raſtloſen Be
mühungen Wackers gelang es ſchließlich, für Sonntag und Mon-
tag noch zwei Gegner zu bekommen, ſo daß die Feſttage für Halle
nicht ganz fußballos verliefen. Am erſten Tage ſprangen
Sportfreunde-Leipzig, die gleichfalls gegen die Ungarn
ſpielen wollten, ein und am zweiten Feiertage ſpielte Guts
muts- Dresden auf der Rückreiſe von Jena gegen Wacker.
Ueber die beiden Spiele gehen uns folgende Berichte zu:

Sportfreunde- Leipzig Wacker 4:2 (4:2)
Die Gäſte hinterließen einen vorzüglichen Eindruck und

nahmen einen verdienten Sieg mit nach Hauſe. Beſonders in
der erſten Halbzeit zeigten die Leipziger ein prachtvolles Spiel
und übertrafen an guten Leiſtungen alles, was wir in letzter
Zeit hier geſehen haben. Schnelligkeit, Schußvermögen und Zu
ſammenſpiel war hervorragend und Wacker mußte alles aus ſich
herausgeben, um den Torvorſprung der Gäſte, die bis zum
zweiten Tor immer mit einem Tor führten, aufholen zu können.
Ein 3. und 4. Tor aber vermag Wacker nicht aufzuholen und mit
einem verdienten Vorſprung von 2 Toren für die Gäſte gehen
die Mannſchaften in die Pauſe. Nach derſelben iſt Wacker beſſer,
da ſich die Sportfreunde durch ihr ſchnelles Spiel in der erſten
Spielhälfte etwas ausgepumpt haben. Zu einem Erfolge“ wollte
es auf keiner Seite mehr langen, ſo daß das Halbzeitreſultat
zugleich das Endreſultat war. ährend Wacker erſt am Schluſſe
gutes Können zeigte, waren die Sportfreunde in der Geſamt-
leiſtung unſtreitig die beſſere Mannſchaft. Beſonders gefiel der
ſchußſichere Halblinke.

Wacker--Gutsmuts- Dresden 4:1 (1:
Am 2. Tage war unſer Meiſter in bedeutend beſſerer Form

und holte einen ſchönen Sieg gegen die vorzüglich ſpielenden
Dresdner heraus. Die Niederlage war für die Gäſte unver-
dient hoch, denn ſie zeigten tadelloſe Leiſtungen und waren tech-
niſch und im n beſſer als Wacker. Gutsmuts über
trieb die exakte Zuſammenarbeit der Mannſchaft ſehr auf Koſten
ſichtbarer Erfolge, denn nur wenig Schüſſe kamen aufs Wacker
tor und dieſe ſtellten Meinhardt vor keine ſchwere Aufgabe.
Beſſeres Schußvermögen und die Gäſte wären mit einem anderen
Reſultat nach Hauſe gefahren. Nach dieſer Richtung war ihnen
Wacker über. Ein Tor Bräutigams war von den Dresdnern bis
g3 Pauſe aufgeholt worden, dann aber konnte Rackwitz (2) und

rückner (1) noch 3 Tore erzielen, die die Gäſte nicht wieder gut-
machen konnten.

Beide Spiele hinterließen den denkbar beſten Eindruck, waren
ehr fair und brachten eine willkommene Abwechſelung in den
ußballbetrieb unſerer Stadt. Wacker verdient dafür eine be

ſondere Anerkennung.
3

D. f. C. Halle 96) und Sportverein 99
in Süddeutſchland abermals ſiegreich
B. f. 2. ſchlägt den Karlsruher Fußballverein 1: 0 und

Sportverein 98 gewinnt in Mannheim 2:1 und Nainz 423.
beſden Sieger vnſergy Hallefchen Mannſchaften v2 ſind an den beiden s wfglan die ſt 4
heimiſchen S ehrenvokll und das Könnenunſerer Sigatlaſſe ins hellſte Licht rücken. Jmponiert auf der

einen Seite der V. f. L. durch ſeine beiden Siege üben
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würerveſte ſüddentſche Klaſſe, ſo verdient danderen der Sportverein 5 durch 9 ausgezeichnete Leiſtung,

in 4 Tagen 8 Spiele gegen gute, zum Teil ſehrnete Mannſaften zu gewinnen, eine beſondere
nerkennung. Die 98er ſchlugen den V. f. R Mannheim

am Oſterſonnabend 2: 1 und am Oſtermontag den Sport
verein 05- Mainz 4:3. Von den 8 Siegen des Sport
vereins 98 wiegt der Mannheimer Sieg beſonders ſchwer, da der
V. f. R. an L. Stelle in der dortigen Liga ſteht und erſt nach
dreimaligem Entſcheidungsſpiel den Meiſtertitel dem Sportverein
Waldhof überlaſſen mußte. Und der Sieg der 96er in Karlsruhe
auf fußballſportlich klaſſiſcher Stätte gegen einen der glän-
endſten Vertreter deutſcher Fußballkunſt iſt ein Ereignis, dasen Si über Sportklub Stuttgart vom Karfreitag

womöglig noch überſtrahlt und in ganz Deutſchland berechtigtes

Aufſehen erregen wird. Die Stadt Halle kann auf beide Mann
ſchaften ſtolz ſein, die ſo eindrucksvoll heimiſchen Sport im Süden
vertreten haben. Wir werden noch nähere Spielberichte bringen,
r zu e gelheiten vorliegen. Nachſtehend eine Ueberſicht
über die Spiele:

Karfreitag: V. f. L.-Halle 96 gegen Sportklub Stutt-
gart 3: 2; Sportverein 98 gegen Hanau 98 1:0.

Oſterſonnabend: Sportverein 98 gegen V. f. R.
Mannheim 2:1.

Oſtermontag: V. f. L.-Halle 96 gegen Karlsruher Fuß-
ballverein 1: 0; Sportverein 98 gegen Sportverein 05-Maingz
4 3.

t

Eröffnungsrennen in Karlshorſt
Bei ſtrömendem Regen wurde in Berlin-Karlshorſk am

Oſtermontag in gewohnter Weiſe die Berliner Rennſaiſon ein
geleitet.

Glückauf-Hürden-Rennen. 12000 Mk. 2500 Met.
1. Frau E. Kornblums Jutta II (Edler); 2. Pinsk (Kukulis);
3. Hofgunſt (Jasko). Tot.: 80: 10, Pl. 28, 41, 57 10. Ferner:
Ebereſche, Minimax, Kapitaliſt, Heinz II, Oneida, Tellſcheria,
Leuchte, Friedensrichter (5), Rohrdammeln (4), Deinhart,
Diſtel II (gefl.), Roland. Sehr ſicher 2-126 Kopf.

MarsJagd-Rennen. Ehrenpreis und 12000 Mk.
3400 Meter. 1. F. Funkes Cormoran (Hr. Freſe), 2. Stochod
(v. Berchem), 8. Tarantel (v. Pelzer). Tot.: 19 10. Pl. 12,
13 10. Ferner: Luchs (gefl.), Goldfiſch (4), Leicht 2-2 L.

Oſter-Preis, 80000 Mk. 4200 Meter. 1. Stall, Feder
manns Radom (Kukulis), 2. Wolpoto (Naſh), 8. Halila (Teich-
mann). Tot.: 86: 10. PI.: 28, 85, 100 10. Ferner: Pillao
(als Erſter disqualifiziert), Blautopaz, Sabine, Rheinpreußen
(6), Lulu, Bennewar, Freilauf (4). 3-—2 L.

Frühjahrs-Hürden-Rennen. 16000 Mk. 3000
Meter. 1. Hr. v. Treskows Ratte (Streit), 2. Heimchen
(Saager), 3. Steinberger (Dyhr). Tot.: 167 10. Pl. 82, 34,
17 10. Ferner: Pinsk, Quertreiber (gef.), Naſeweiß (4),
mann II, Fritzi, Barbar, Laubfroſch, Verhalten 4—314 L.

Reſidenz-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 20 000
Mark. 3600 Meter. 1. H. Sellos Roſendaal (v. Herder), 2. Ar
kanſas, (Hr. Glaſer), 3. Waldfrieden (v. Berchem). Tot.: 16 10.
Pl.: 14, 21 10. Unpl. Phantaſt (4), Samum. Ueberlegen
b

Preis von Schönhauſen. 12000 Mk. 3000 Meter.1. E. Hellers Spero (Raneſch), 2. Corſar (Edler), 3. Polonia
(Naſh). Tot.: 144 10. Pl. 22, 18, 20: 10. Ferner: Prima
vera, Denkmünze, Maiſon Rouge, Heliopa, Küraſſier, Oſt
mark II, Malching (ausgebr.). Leicht 1—4 L.

April-Jagd-Rennen. 12000 Mk. 3800 Meter. 1. W.
Pankows Artilleriefeuer (Scholz), 2. (Hr. Glaſer), 3. Harem,
(Holz). Tot.: 151 10. Pl. 40, 27, 64 10. Ferner: Hunding
(gef.), Fatma (angeh.), Parodie, Violetta (gef.), Wakler (aus
gebr.), Stumme von Portici, Raubgräfin. Leicht 3-—6-8 29.

Rennen zu Magdeburg
4. April 1920.

Chamankt-Rennen. 15000 Mk. 1600 Meter. 1. Ge
ſküt ConſtantinMaunes Tarif (Danek). 2. Mörſer (Olejnick).
Tot. 16 10; überlegen. 2 liefen.

Eröffnungsren nen. 12000 Mk. 1500 Neter.
I. Hrn. Robitſcheks Prophetin (Conrad). 2. Sgzelle (O. Shmidt).

Palme (Grütz). Tot. 144 10, Pl. 27, 15, 17 10. Unpl.
Jmme II, Göhz von Berlichingen, Elſaß, Dämmerung; leicht,

1 Lg. 9Jcy Wind-Rennen. 12 000 Mk. 1850 Meter. 1. Hrn,
Voß' Leutnant (Blume). 2. Gemsjäger (Naſh). 3. Steinnelke
(O. Schmidt). Tot. 30: 10,
DTraum (4.), Siegfried II (angeh.); leicht 3——6——2 L.

Preis der Provinz Sachſen. 30000 Mk. 2000
Meter. 1. Frh. von Oppenheims Sarabage (Zimmermann).
2. Harlekin (Blume). 3. Amadega (Danek). Tot. 17: 10, PI. 18,
14 10. Unpl. Marmaros; leicht 4—410 Lg.

Magdeburger Frühjahrs Ausgleich. 25 000
Mark. 1600 Meter. 1. Geſtüt ConſtantinMaunes Aſra (Danek).
2. Glück auf (Gericke). 8. Maas u Tot. 79: 10, Ppl. 87,
er gnpn. Merowinger II (4.), Baldur, Mohammed; 34

I g.Kleiner Ausgleich. 12 000 Mk. 1850 Meter. 1. Hrn.
Niemöllers Bergfried (Baſch). 2. Wilna (O. Schmidt). 83. Ma
gier (Zimmermann). Tot. 2659: 10, Pl. 56, 14, 16 10. Ferner
liefen: Quecke (4.), Chouam, F. Hexenkind, Martonius, Erb
ſchleicher, Dolde, Gittrad; Kampf Kopf L.

Feſtion-Rennen. 12000 Mk. 13850 Meter. 1. Hrn.
Suckows Mazeppa (Stolpe). 2. Antilope (O. Schmidt). 3. Geiß-
ler (Zimmermann). Tot. 75: 10, Pl. 27, 16: 10. Unpl. Fin
boge (4.), Mark Anton; ſicher 112 Lg.

Rennen zu Dresden
Sröffnungs-Rennen. 9000 Mk. 1200 Meter.
1. Hrn. Ruſtemeiers Prung (Rupprecht). 2. Jodler (Hellebrandt).
3. Jrak Arabi (O. Müller). Tot, 52 10, Pl. 18, 83, 15: 10.
Unpl. Nova, Pity, the Blind, Markſchneider (4), Dualla, Bert
halda; ſicher 14 Lg.

Wiederſehen Rennen. 9000 Mk. 1500 Meter.
1. Geſtüt Conſtantin-Maunes Artige (v. Keller). 2. Sauerklee
(Hellebrandt). 3. Othello (Popovits). Tot. 28: 10, Ppl. 18,
14 10. Unpl. Saloniki; leicht 15-1 Lg.

BegrüßungsJagdrennen. 10000 Mk. 33500
Meter. 1. Frau Kornblums Fanal (Hr. Dierig). 2. Doda (Hr.
Raminger). 3. Silberkugel (Hr. v. Pelzer). Tot. 22 10, PI. 18,
57: 10 Unpl. Cyganka (gef.), Marſhland II (4.), Triumph II;
ſcharfer Kampf Kopf Hals--Weile.

Ehrenprei s-Ausgleich. 20000 Mk. 1600 Meter.
t. Hrn. Orbergs Feldherr II (Bleuler). 2. Taurus (Korb).
3. Hütiger (W. Winckler). Tot. 78: 10, PI. 27, 19, 46: 10.
Unpl. Vehmlinde (4.). Bator, Florett, Kilbea, Jndling, Seigneur,
Morava II, Konrad, Wirbel, Sperber, Pirat ITI, Salas y Gomez;
ſehr ſicher Lg.Preis von Blaſewiß. 10000 Mk. 2000 Meter.
1. Hrn. Ruſtemeiers Siegerin II (Hr. Glaſer). 2. Metronom
Hr. Purgold). 3. Liberig (Hr. v. Keller). Tot. 21: 10, Pl. 18,
20 10. Unpl. Cupido (4.), Falkan, Bluff; leicht 6—6—6 Lg.

Oſter-Ausgleich. 1. Hrn. Gaeblers Aar (Hellebrandtſ.
2. Roſenbuſch (Schläfke). 3, Lotſe (Bleuler) Tot, 40 10, Pl. 17,
36 21 10. Unpl. Finnmark (4.), Defizit, Tyrann, Sormag,
Norne, Moritz; ſicher 34

Die Eröffnungs Radrennen in Leipzig am Oſterſonntag
warteten mit einem ausgezeichnet beſetzten Programm auf, das
leider durch Regen unliebſame Störungen erlitt. So mußte der

ühlingspreis im zweiten Lauf von 50 auf 40 Kilo
meter t werden, während zwei Fliegerrennen aus
fielen. Jm erſten Lauf über 25 Kilometer hatten Saldow und

er r m r xauf den letzten Platz zurückfiel. Der zweite Lauf über

Pl. 19, 23: 10. Unpl. Eiders

aden bis
40 Kilo

meter brachte einen ſchönen Kampf zwiſchen Wittig und Thomas
während Saldow diesmal durch Motorſchaden r Jm
Geſamtklaſſement ſiegte Wittig vor Thomas, Schnenkel, Ebert
und Saldow. Das Hauptfahren holte ſich Rudel vor mucker
und Wagener. Die Reſultate: Großer Frühlingspreis, 75 Kilo
meter. 2 Läufe. 1. Lauf 25 Kilometer. 1. Saldow 20: 57,
2. Wittig, 600 Meter; 8. Ebert, 800 Meter; 4. Schenkel, 2000
Meter; 5. Thomas 2650 Meter, zurück. 2., Lauf 50 Kilometer
(auf 40 Kilometer verkürzt): 1. Thomas 834: 18,4; 2. Wittig
800 Meter; 3. Schenkel 4000 Meter; 4. Ebert 18000 Meter;

Saldow 20,550 Meter zurück. Geſamtklaſſement: 1. Wittig
63,000 Kilometer; 2. Thomas 62,850 Kilometer; Schenkel
Schenkel 29 Kilometer; 4. Ebert 36,200 Kilometer; 5, Saldow
42,450 Kilometer.

Die klaſſiſche Radfernfahrt Berlin Leipzig über 160 Kilo
meter ging am Oſterſonntag bei herrlichem Wetter und Ahnßef
zeichneten Straßenverhältniſſen vor ſich. Am Start Bahnhof
Heerſtraße entließ morgens 6 Uhr der Starter ca. 40 Fahrer.
Es bildete ſich bald eine Spitzengruppe, beſtehend aus O. Papen-
fuß, Orlewice und Brenne, die dann auch bis zum Ziel zu-
ſammenblieb. Jm Endſpurt entſchied Papenfuß (Germania-
Berlin) das Rennen in 5 Stunden 25 Min. mit einer Vorder-
radlänge vor Fritz Brenne (Diana-Leipzig), und A. Orlewice
(Zugvogel-Berlin) zu ſeinen Gunſten. Die nächſten Plätze be
legten Fritz Gahre (ZugvogelBerlin), A. Reich (Krampe-Berlin)
und R. Wolf-Germania-Berlinm).

Provinz Sachſew
Die Einberufung des Provinziallandtages
Die Vorarbeiten für eine neue Tagung des Provinzial

landtages find derart umfangreich, ſo daß ſie bis zum 7. April
nicht erledigt werden können. Wie wir nunmehr aus zuver
läſſiger Quelle erfahren, hat der Landtagspräſident die Pro
vingiallandtagsabgeordneten auf den 20. April d. J., 3410 Uhr
vormittags, nach Merſeburg einberufen. Die Einladungen wer-
den in dieſen Tagen an die Provinziallandtagsabgeordneten ab-
geſandt.

Merſeburg, 5. April. r a Meereder Merſeburger Ueberlandbahnen.) Die Merſe-
burger Ueberlandbahnen Aktien- Geſellſchaft hat bei dem Regie
rungspräſidenten den Antrag auf Genehmigung eines Gemein-halte behnbe es für die Betriebslinien Halle--Merſeburg,

erſeburg-— Röſſen (Dürrenberg) inücheln und erder ſogenannten Hölle geſtellt. Der Plan nebſt Beilagen liegt im
Tiefbauamt zu Merſeburg vom 6. bis 19. April einſchließlich vor-
mittags zwiſchen 9 und 1 Uhr zu jedermanns Einſicht offen.

Weißenfels, 5. April. Einen geriebenen Gauner-
ſt r e i ch) verübte vor einigen Tagen ein Kaufmann aus Halle.
Dieſer hate einem Gaſtwirt einen größeren Poſten Zigarren
verkauft und dafür 4000 Mark Anzahlung erhalten. Dem Gaſt-
wirt händigte er einen Hinterlegungsſchein aus zum Empfang
der auf Bahnhof Leißling lagernden Zigarren. Bei Abgabe des
Hinterlegungsſcheines bemerkte er, daß es ein vollſtändig wert-
loſes Paket ohne Zigarren war. Jn ſeiner Not wandte er ſich
an die Polizei. Jn kurzer Zeit konnte der Gauner mit den noch
in ſeinem Beſitz befindlichen 4000 Mark hinter Schloß und
Riegel geſetzt werden. Der Gauner entpuppte ſich als ein
ſ rer Junge, namens Georg Lorenz aus Halle, der
mehrfach ſteckbrieflich geſucht wurde.

Bitterfeld, 6. April. (Lohnbewegung.) Für diechemiſche Jnduſtrie des diesſeitigen Bezirks iſt ein neuer Lohn
tarif zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmervereinigungen vereinbart worden. Nach dieſem Ab-
kommen, welches ſofort Geltung erlangt, betragen die Stunden-
lohnſätze für ungelernte Arbeiter 4,40, für gelernte Arbeiter
4,50 und für angeſtellte u r 4,70 Mk. Hinzuzurechnen
iſt noch das bisher ſchon gezahlte Stundengeld von 10 Pfg. für
jeden Familienangehörigen des Arbeitnehmers. Die in Betracht
kommenden Arbeitgeber bewilligten ferner die Mitberechnung
des ſtillen Freitags, welcher diesmal für arbeitsfrei erklärt wurde.
Bei der achtſtündigen Arbeitszeit verdienen die Leute demnach
täglich 35,20, 36 und 37,60 Mk. ohne die Kopfzulage.

X Teuchern, 6. April. Bei einem Einbruchs
diebſtahl) hier ſind von den Dieben Gegenſtände im Wertevon 20--25 000 Mk. weggeführt worden: Faſt ſämtliche Klei-
dungsſtücke der Familie Merkel, ein größere Poſten Wäſche aller
Art, Fleiſch und Wurſt von einem kürzlich geſchlachteten Schweine
und verſchiedenes andere. Zur Ermittlung der Diebe iſt eine
Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt.

tzk. Saalfeld, 5. April. Hauptzollamtsorgani-ſation.) Mit dem 1. April im Bereiche des Landesfinanz-
amtes Thüringen (Oberzolldirektion Erfurt) die Hauptzollamts-
organiſation in Kraft getreten. Es beſtehen vom 1. April ab
ſechs Thüringer Hauptzollämter, die ihren Sitz in Meiningen,
Gotha, Saalfeld, Jena, Gera und Altenburg haben. Dem in
Saalfeld neu errichteten Hauptzollamte ſind die Zollämter in
Rudolſtadt, Arnſtadt, Pößneck und Jlmenau, das Salzſteueramt
in Oberilm und die Oberkontrollen in Rudolſtadt und Arnſtadt
unterſtellt worden. Die frühere Grafſchaft Kamburg wurde dem
Zollamte in Jena und der Kranichfelder Bezirk dem Zollamt in
Weimar zugewieſen.

tzk. Zeulenroda, 5. April. (Durch Brandſtiftung)
brannte in der Nacht zum Karfreitag das Stallgebäude und eine
Scheune des Feiſtelſchen Stadtgutes, jetzt im Beſitz von Frau
Wehren aus Weida, die es erſt kürzlich übernommen hat, ab.
Das Vieh wurde im letzten Augenblick gerettet, ebenſo brachten
ſich die ſchlafenden Knechte nur mit großer Mühe in Sicherheit.
Das meiſte Jnventar und alles Heu iſt verbrannt, einige Ziegen
und Hühner geſtohlen. Jm dazugehörigen Ziegelwerk wurde
gleichzeitig ein Brandherd entdeckt und gelöſcht. Jedenfalls han
delt es ſich um einen Racheakt. Der Schaden iſt ſehr groß.

vom Büchertiſch
D. Dr. W. Friedensburg, Die Provinz Sachſen, ihre

Entſtehung und Entwicklung. 58 S. mit einer Karte der Pro-
vinz. Halle a. S. Gebauer- Schwetſchke. 1919. Preis 3 M.
Allen denen, die Intereſſe für Heimatkunde haben, kann dieſe
kurz einführende Schrift nur wärmſtens empfohlen werden.
Sie gibt zunächſt einen ausgezeichneten Ueberblick über die
territoriale Enkſtehungsgeſchichte der Provinz bis zu ihrem
heutigen Beſtande. Danach behandelt ſie das Leben der Pro
vinz in allen ſeinen Zweigen: Landwirtſchaft, Induſtrie und
Handel, kirchliches und geiſtiges Leben. Alles iſt ſehr knapp
gehalten, man würde oft von dem Verfaſſer gern Ausführ-
licheres noch hören. Aber die Kürze hat ja gewiß auch ihren
Vorzug, und jedenfalls ſteht man ſtets auf dem geſicherten
Boden einer umfaſſenden, ſouveränen Beherrſchung des ge
ſamten Stoffes. Hoffentlich geben beſſere Zeiten noch manche
a wWungen und eine große Ausführung dieſer Grund

inien, H.Die thüringiſche Frage. Heft 2. Vom Wirtſchaftieben

in Thüringen. Von Prof. Hellmuth Wolff. Auf Arund
ſtatiſtiſchen Materials weiſt Prof. Wolff nach, z das Groß
thüringen, das von einigen Führern des thüringiſchen Landes
erſtrebt wird, nicht lebensfähig iſt, ſondern daß es nur als
preußiſche und ſpäter viellei als Reichsprovinz Thüringen
nach ſeinem Zuſammenſchluß von Beſtand ſein kann.

h

I. Glückliche Familien. Eine Lebensfrage für das deurſche
Von Lic. Gerhard Füllkrug. 86 Seiten. Jn

Pappe 2,50 Mark.
2. Das Geheimnis der Perſon Jeſu. Von Paſtor Joſef

Simſa. 90 Seiten. Jn Pappe, 2,50 Mark. Hamburg, Agentur
des Rauhen Hauſes.

Das erſte Buch hat den bekannten Direktor des Zentral-
ausſchuſſes für Jnnere Miſſion zum Verfaſſer. In lebhafter,
flüſſiger und jedermann verſtändlicher Sprache ſchildert es die
beſonderen Gefahren, die gerade jetzt die Familie bedrohen, um
ſich dann über den Segen eines reinen, gottgeweihten und gott
geſegneten Familienlebens (Brautſtand, Eheſtand, Elternſtand
uſw.) zu verbreiten, ein werttvoller Bauſtein zum Wiederaufbau
unſeres deutſchen Volkes. Simſa iſt hier in Halle bei vielen
noch unvergeſſen. Sein 1904 zuerſt gedrucktes Werk. erſcheint
jetzt in neuer Bearbeitung Seine erſte (größere) lfte
(Seite 7-—-50) legt die Gründe für die Geſchichtlichkeit der Perſon
Jeſu dar; in der zweiten bahnt der Verfaſſer unter Zurück-
weiſung falſcher Vorſtellungen (Jeſus kein Produkt ſeiner Zeit
kein ſogialiſtiſcher Reformator, kein Religionsſtifter) den Weg zu
dem bibliſchen Jeſus als dem Gottes- und Menſchenſohn und
zu ſeiner entſcheidenden Bedeutung für jeden einzelnen. Selbſt
wer nicht in aller und jeder Einzelheit mit dem Verfaſſer über
einſtimmt, wird dem fleißigen und klar geſchriebenen Büchlein,
das übrigens mit Leichtigkeit von einigen Dutzend entbehrlichen
Fremdwörtern zu reinigen wäre (Antezedentin, graduell,
Symbol uſw.), gern die verdiente weite Verbreitung wünſchen.
Beide Hefte ſind von der „Wichernvereinigung“ heraus-

Geh. Konſ.-Rat Joſephſon.
Topographie oder Häuſer- und Straßen- Geſchichte der

Stadt Halle a. S. Von Dr. S. Schultze-Galléra. Druck
und Verlag Wilhelm Hendrichs, Halle.

Von dieſem für die alte Saaleſtadt ſo bedeutſamen Werke,
das wir ſeinerzeit an der gleichen Stelle eingehend gewürdigt
haben, iſt jetzt die dritte Lieferung erſchienen. Erſtaunlich iſt
der unendliche Fleiß, den der Verfaſſer, der durch ſeine literar-
hiſtoriſchen Schriften und die weit verbeiteten „Wanderungen
durch den Saalkreis“ wohlbekannte Privatdozent, darauf ver
wendet hat, aus alten Akten, Chroniken, Urkunden und anderen
Quellen das Material zu der eingehenden Orts- und Geſchichts
beſchreibung zuſammenzutragen. Die vorliegende Lieferung
ſchildert die Gegend von Kleinſchmieden und der Steinſtraße bis
zur Univerſität und Alten Promenade und befaßt ſich beſonders
eingehend mit der alten Lambertikapelle, dem Barfüßerkloſter,
dem 1565 gegründeten Lutheriſchen Stadtgymnaſium und der
Univerſität; durch Hinweiſe und Ausblicke auf die Kultur- und
Sittengeſchichte. das Bauweſen und Gelehrtentum frühererr
Jahrhunderte werden wieder Anregungen in Hülle und Fülle
geboten. Beſonders dankenswert ſind die als Anhang zu den
einzelnen Straßenzügen und Baugruppen beigefügten An
merkungen mit ihren urkundlichen Belegen, literariſchen An
gaben und Ausblicken auf u n Zuſtände und die Bau
geſchichte anderer Städte. Wir wünſchen dem Verfaſſer, daß
ſeine gelehrte und mühevolle Arbeit und ihre Drucklegung weiter
ihren ungeſtörten Fortgang nehmen und die wohlverdiente An
erkennung finden möge, und würden es mit beſonderer Freude
begrüßen, wenn ſich auch anderswo, wie hier z. B. in der alten
Elbehauptſtadt der Provingz, Gelehrte zu einem ähnlichen, um
fangreichen und erſchöpfenden Werke bereit finden würden.

Prof. O. Jenſch.
1. Wem Zeit wie Ewigkeit. Erzählungen und Skizgen von

Hermann Oeſer. 127 Seiten.
2. Jm Atem der Sonne, Teſſiner Novellen von Maja

Matthey. 96 Seiten.

Heine r e n 98 S.Heilbronn, n zer. ä übbunden 2,25 Mark. harjy e
Wir ſind es ſchon gewohnt, in den ſchmucken Zwergbändchen

des Salzerſchen Verlages gute und feine Gaben zu empfangen.
Der am 3. Februar 1912 entſchlafene Karlsruher Seminar-
divektor Hermann Oeſer, der Sohn Otto Glaubrechts, war nichts
weniger als ein volkstümlicher Schriftſteller, aber einer der
eigenartigſten Verdreter religiöſen Schrifttums, der Verkünder
eines „sarten, tiefen, fröhlichen Chriſtentums „für beſinnliche
Leute“, ein Gegner aller frommen Methode und Schablone.
Nr. 1 bringt nach einer gedankenreichen Kennzeichnung ſeines
Weſens und Wirkens aus A. Schaabs Feder (S. 5--19) eine
reichhaltige Auswahl aus ſeinen Werken: VBekanntes und
weniger Bekanntes, Kürzeres und Längeres alles ſo recht
geeignet, Oeſers unnachahmtliche Eigenart kennen und ſchätzen
zu lernen. Es iſt Feinkoſt, die er bietet, aber Feinkoſt mit
ſtarkem Brotgehalt.

Die Mattheyſchen 4 Novellen eigentlich ſind es mehr
Skizgen als Novellen vermag wohl nur ganz zu wür-
p. Wn der das Hochgebirge ſo kennt und verſteht wie die Ver

ſſerin.
Liebe Während der Meſſe Zwiſchen Abend und Morgenprachtvoll ſind die Naturſchilderungen. Die Verfaſſerin
ſcheut auch Derbheiten nicht.

Ueber Gottfried Keller (Nr. 8) iſt kein Wort zu verlieren
„VerDie beiden Kalendergeſchichten dieſes Bändchens heißen:

„Der Wahltag“. Sie feſſeln alsr m undrzahlungen und ſie wecken dem nachdenklichen Leſer von1920 auch ſonſt noch allerlei Gedanken, deren er ſich W zu

ſchämen braucht. Geh. Konſ.-Rat Joſephſon.
Jlluſtrierte Flugwelt. Verlag Dr. Stein und Kroll, Leip

zig. Das 5. Heft des zweiten Jahrganges bringt aus der Feder
des Hauptmanns von Wilamowitz-Moellendorff einen beachtens-
werten Aufſatz über Luftſport und Luftpolitik. Ingenieur Eiſen
lohr und Dr. Nanſen entwickeln ihre Anſichten über den Luft
verkehr und den engliſchen Luftpoſtdienſt. Ueber den Klein
flugzeugmotor gibt Hanns Woltereck inereſſante Einzelheiten.
Die anerkannt guten Jlluſtrationen führen uns die neueſten
Flugzeugtypen vor Augen und bringen hochintereſſante Lichtbilder
aus der Kriegszeit.

Die Forderungen der reinen Schauſpielkunſt von Rudolf
Bernauer ſind ſoeben im Verlage von Erich Reiß, Ber
lin W. 62, erſchienen.

Zu beziehen durch die
Goethe- Buchhandlung von Franz Joeſt Verlag

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.

Bekanntmachung.
In der Gemeinde Cuſtrena iſt am 25. Februar 1920 anErdkutenwege ein fri epflaben rn m g 7 r nebſt Pfahl
ine Belohnung bis zu wird demjenigen zugeſichert,

welcher den oder die Täter ſo zur An iBeſtrafung erfolgen kann. geige bringt daß verichrliche
Halle a. S., den 10. März 1920.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J. A.: Dr. Hauswald.
Bekanntmachung.

Die Einzahlungen bei der Sparkaſſe es Saalkreiſes en:im Monat Februar 1920 1947 l r Poſten
im gleichen Monat im Vorjabhre 2134778 Ah

er eher etrugen 237im Monat Februar 19 2 337 623, 4049im gleichen Monat im Vorjahre i 00 7
2175

Halle, den 10. März 1920.
Die Svarkaſſe des Saalkreiſes.
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amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Bekanntmachung
her die Rohfettübernahmepreiſe vom 4. März 1920.
Auf Grund des z 5 der Bekanntmachung über Rohfette vom
März 1916 (Reichsgeſetzblatt S. 165) werden unter Aufhebung

Bekanntmachung über die Robhfettübernahmepreiſe vom
November 1919 Deutſcher Feizarzeigez Nr. 272 vom 27. No-

mer 1919) die Höchſtgrenzen für die Rohfettübernahmepreiſe
m 1. März 1920 ab wie folgt feſtgeſetzt:
1. Bei friſchem Rinderfett bei einem Rohfettanfall von
t einem Schlachttier:zig I von mehr als 15 kg. 1060 Mk. für 1 krrer laſſe II kg 9. 1III 5-10 kg. 750 1IV. 6 kg und darunter 6 12. für die übrigen Rinder- und Schaffette:
friſches Schaffett 9. Mk. für 1 kgnichtfriſches Rinderfett 1

c t Schaffett
f et e S 7 J e 7 aLelbrocen und friſches trockenes Darm-

gbſchneidefett 7250 1Berlin, den 4. März 1920.

Der e S r r t vDr. Hirſch.
Bekanntmachung.

Auf Grund des e 14 der Fiſchexeiordnung des Herrn Miniſters
r Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 29. März 1917 gebe
unter dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs für den Regie-
igbezirk Merſeburg im Kalenderjabr 1920 die Fiſcherei mit be
gem Gerät, (Zugnetzen) in den Waſſerläufen, 1. Ordnung, und
ar nur in eigentlichem Fahrwaſſer dieſer Waſſerläufe während

vom 20. April bis 31. Mai dauernden Frühjgahrsſchonzeit von
ontag morgens 6 Uhr bis Sonnabend morgens 6 Uhr frei. Alt
iſer, Schlenken und Häfen dürfen aus Rückſicht auf das Laich-
ſchäft mit bewegtem Gerät nicht befiſcht werden in ihnen darf

e Fiſcherei nur, mit ſtillem Gerät und mit der Handangel aus-
üht werden. Zu den Waſſerläufen 1. Ordnung gehören die
ibe, die Saale von der inrnnk der Unſtrut Naumburg bis
r Elbe die Unſtrut von dem Mühlenwehr bei Bretleben bis

r Saale.Sie ſtille Fiſcherei, das iſt die Fiſcherei mit ſtehendem, nicht
zogenem Gerät (Stellnetzen, Aalhamen, Ankerkuilen, Steert-
imen, Garn-, Draht-, Korbreuſen, ſowie TreibSchwimm-)netzen)
ne Begleitung von Fahrzeugen, ferner das Angeln iſt nach 8 14
r Fiſchereiordnung während der Frühjahrsſchonzeit geſtattet.

Während der Sonntagsſchonzeit (von vormittags 9 Uhr bis
achittags 6 Uhr) iſt mit Ausnahme des Angelns der Fiſchfang
rboten.
In den I 1 behalte ich mir vor, die ſtille Fiſcherei

zhrend der vom 15. März bis 30. Juni dauernden Laichzeit nur
m Fall zu Fall freizugeben.

Ich weiſe erneut darauf hin, daß der Fiſchfang nicht etwa von
dermann, ſondern nur von den Fiſchereiberechtigten, Fiſcherei
biern oder den Jnhabern eines Erlaubnisſcheins ausgeübt
erden darf.

Uebertretungen werden nach 8 126 des Fiſchereigeſetzes beſtraft.
Merſeburg, den 14. Februar 1920.

Der Regierungspräſident.
Bekanntmachung

Achtung Kriegshinterbliebene!
Die Jnhaber von Anteilſcheinen der Sächſiſchen Kriegs

rſichernuug a. G. 1914, welche infolge des Todes der ver-
herten Kriegsteilnehmer Anſpruch auf Zahlung der Ver-
herungsſumme gemäß 8 4 der Verſicherungsbedingungen
rheben, werden erſucht, die gelöſten Anteilſcheine mit der
indes amtlichen Sterbenrkunde an den Unterzeichneten
nverzüglich einzureichen, ſofern dieſes noch nicht geſchehen
n ſollte. Für Kriegsteilnehmer, die bereits für tot erklärt ſind,
anſtelle der Sterbeurkunde die gerichtliche Todeserklärung

rzulegen. Vermißte, die noch nicht für tot erklärt ſind, müſſen
leichſalls angemeldet werden.

Anſprüche, die nicht ſpäteſtens bis zum 10. Mai 1920
unter Eiureichung der vorerwähnten Unterlagen angemeldet
erden, können nicht berückſichtigt werden.

1

1

Bekanntmachung.
Der 8 2 der Bekanntmachung vom 11. Dezember 1919 betr.

zeige der Veränderungen des angemeldeten Beſtandes an
artoffelmieten wird. hiermit aufgehoben.

Halle, den 25. März 1920.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J. A.: Dr. Haus wald.

Abänderung der Ktelspollzelverordnung

betreffend das Reinigen der Schornſteine vom 24, Oktober 1904
amtl. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung vom Jahre 1904
bezw. der NYachträge vom 28. Dezember 1916 amil. Beilage zu
Nr. 30 der Halleſchen Zeitung von 1917; vom 6. Juni 1918 amil.
Beilage zu Nr. 322 der Halleſchen Zeitung von 1918; und vom
14. Juli 1919 amtl. Betilage zu r 368 der Halleſchen Zeitung

von 1919.
Auf Grund der s 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei

verwaltung vom 11. März 1850 ſowie unter Bezugnahme auf s 142
des Geſetzes üher die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 wird mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes der 8 2 der Kreis
polizeiverordnung vom 24. Okober 1994 betr. das Reinigen der
Schornſteine bezw. der Abänderungen desſelhen vom 28. Dezember
1916, 6. Juni 1918 und 14. Juli 1919 vom 1. Jannar 1920 ab
wie folgt weiter abgeändert:

9

Für das Reinigen eines Schornſteines ſind an den Schorn
ſteinfeger zu entrichten

g) in einem einſtöckigen Gebäude 940 Mk.in einem zweiſtöckigen Gebäude 0555 Mk.
für jedes weitere Stockwerk 13 Pfg mehr;

e) für das Fegen eines beſteigbaren Schornſteines 0.05 Mk.
zuſchläglich zu den unter a und b aufgeführten
Sätzen;

d) für das Fegen von Schornſteinen in Backs und
Brauhäuſern ſowie Schmieden und ſonſtigen

Betrieben, und von ſolchen in
ebäuden mit Zentralheizung in Gebäuden mit

einem Stockwer tfür jedes weitere Stockwerk 5 Pfg. mehr Boden
und Keller, in denen ſich Feuerungsanlagen
befinden, ſind als Stockwerke zu rechnen;

e) für das Ausbrennen eines Schornſteines (einſchl.
der Beſeitigung des Rußes) der feſte Satz von
für jede angefangene Stunde das Brenn-
material iſt vom Hauseigentümer zu liefern

bei Rohbauabnahmen für jeden Schornſtein
alle, den 29. Dezember 1919.

Der arg des Saalkreiſes.

0.75 Mk.

H. 1.25 Mk.H

V.: Haaſe,Rechnungsrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund eines Telegramms des Herrn Staatskommiſſars

für Volksernährung erſuche ich, die Getreide- und Kartoffel-
ablieferungen unverzüglich in höchſtmöglichem Maße wieder auf-
zunehmen, da dies im Intereſſe der Volksernährung dringend
erforderlich iſt. Zugleich mache ich nochmals darauf aufmerkſam,
daß die Prämie von 300 Mk. nur für jede bis zum 15. 4. 1920 ge
lieferte Tonne Brotgetreide und Gerſte gezahlt wird.

Halle, den 26. März 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

A d. Thiele.

Bekanntmachung.
Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes,

Betr. Ergänzungswahlen zum Ausfſchuß.
Anläßlich unſerer Bekanntmachung vom 16. v. M. ſind Wahl

vorſchläge nicht eingegangen. Es gelten daher diejenigen Arbeit-
und Verſicherten als gewählt, die in den Wahlvorſchlägen

es Vorſtandes aufgeführt ſind, und zwar
1. Arbeitgeber

für den Wahlbezirk 6 Amtsbezirke Kroſigkn, Petersberg
Gutsbeſitzer Albert Zwanzig in Nauendorf, Vertreter
Tiſchlermeiſter Emil Schaaf in Merkewitz und Erſatz
Landwirt Hans Gräbke in Dachritz männer

2. Verſicherte:
für der Tr 0 mtébezirke Mötzlich u. Reideburg

Knecht Oswald Kohlbach in Reideburg BerGußputzer Franz Schmidt in Büſchdorf Vertreter
Kernmacher Albert Schondorf in Büſchdorf

Karl Wieprich in Büſchdorf Erſatz
Blechſchmied Paul Peter in Seeben und männer
Former Paul Thiele in Seeben

für den Wahlbezirk 7 Amtsbezirke Gutenberg u. Brachwitz
Arbeiter Karl Hollo in Brachwitz, Vertreter

x Hermann Darſow in Morl
Friedrich Engler in Morl ErſatzMichael Kamper in Morl und männer
Otto Ohme in Morl

für den Wahlbezirk 9 Amtsbezirke Brachſtedt u. Niemberg
Maurer Louis Friedemann in Brachſtedt, Vertreter
Arbeiter Friedrich Meißner in Brachſtedt

Karl Hädicke in Brachſtedt ErſatzKarl Schoch in Brachſtedt und männer
t Karl Würker in Brachſtedt

Halle, den 12. März 1920.
Der Vorſtand. O. Keltſch, Vorſitzender.

e Weeſte, Müller wat bei den Jnſeraten Deines auf
Namenvetters, der Sekt Firma Matheus
Müller eigentlich die zwee zu be-

t uterer

Bekanntmachung.
Die beſchleunigte Geltendmachung der aus Anlaß desKrieges oder Paſeigt der Surgfuhruag der Uebergangswirtſchaft

an das Reich zu richtenden Forderungen iſt durch die Verord
nung der über die Abgeltung von Anſprüchen
gegen das Reich vom 4. Dezember 1919 (RGBVBl. S. 2146) allge
mein geregelt worden. Die im L A dieſer Verordnung für die
Anmeldungen von Forderungen geſetzte Jusſdtußſpft von drei
Monaten nach Jnkrafttreten der Verordnung, die mit dem
30. März 1920 abläuft, erſtreckt ſich gemäß J 8 a. a. O. auch auf
Forderungen c die Entſchädigungen der infolge Kohlenmangels
eiernden Arbeiter und Arbeiterinnen kriegswichtiger Betriebe

der Rüſtungs- und Ernährungsinduſtrie auf Grund der Beſtim
mungen des Bundesrats vom 31. Januar 1918 (Zentralblatt für
das Deutſche Reich Nr. 5 vom 1. Februar 1918).

Anſprüche auf Grund dieſer Beſtimmungen des Bundesratskönnen nach Ablauf des 30. März 1920 a mehr geltend ge
macht werden. Wenn der Jnhaber des Anſpruchs bei n
treten der Verordnung vom 4. Dezember 1919 (RGVBl. S. 2146),
d. i. am 30. Dezember 1919, ſeinen Wohnſitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt im Ausland gehabt hat, ſo beträgt die Anmeldefriſt
zwei Jahre, läuft alſo mit dem 31. Dezember 1921 ab. Zur
Wahrung der Friſt genügt die ſchriftliche Anmeldung bei einer
amtlichen Stelle. Jm übrigen wird auf W 4 Abſ. 3 bis 5 der
Verordnung vom 4. Dezember 1919 verwieſen.

Halle, den 10. März 10920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Nd. Thiele.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 3 4 der Voltizeiverordnung betr. die Bullen-

körung in der Provinz Sachſen vom 30. Januar 1912 ſoll im
Monat Mai eine Körung ſprungfähiger Bullen tnden

Diejenigen Gemeinden und Viebbeſitzer, welche beabſichtigen,
Bullen ankören zu laſſen, werden deshalb erſucht, dieſe Bullen
ſpäteſtens bis zum 10. Mai 1920 dem Vorſitzenden des Schau-
amts, Herrn Oekonomierat Hubbe in Kaltenmark, anzumelden.

Im volkswirtſchaftlichen Intereſſe iſt der Wiederaufbau der
heimiſchen Rindviehzucht eine zwingende Notwendigkeit. Es iſt
deshalb nicht nur die Anſchaffung und Ankörung guter Zucht-
bullen ſeitens der Beſitzer erforderlich, ſondern auch ſeitens der
Bullenhaltungsgenoſſenſchaften und Gemeinden. Letztere verweiſe
ich beſonders auf die Beſtimmungen im S 1 des Geſetzes betr.
die Verpflichtung der Gemeinden in der Provinz Sachſen zur

vom 7. Juni 1899 (G. S. S. 115), nach welchen
Gemeinden, in denen die Anzahl der zum Decken gehaltenen
Bullen eine ungenügende iſt, verpflichtet ſind, eine dem Bedürfnis
entſprechende Anzahl von Bullen anzuſchaffen und zu unterhalten.

Halle, den 8. März 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Nach der Bekanntmachung der Provinzialfleiſchſtelle vom
19. Juni 1919 iſt der Höchſtpreis für den Verkauf von Schlacht
pferden für je 50 kg Lebendgewicht wie folgt feſtgeſetzt.

1. bei gutgenährten Pferden 802. bel mittelgenährten Pferden
3. bei geringgenährten Pferden

Halle, den 8. März 1920.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J. A.: Dr. Haus wald.
Bekanntmachung.

In letzter Zeit ſind mehrfach Kartoffeln, welche Kartoffel-
erzeuger zur Ablieferung bringen mußten, von den Herren
Gemeindevorſtehern in Empfang genommen und an die Ver-
ſorgungsberechtigten der Gemeinde verausgabt.

Wir machen nochmals darauf aufmertſam, daß das Ver-
fügungsrecht über die Kartoffeln nur der Kreiskartoffelſtelle
bezw. deren Beauftragten zuſteht und findet von dieſer eine
ordnungsmäßige Zuteilung ſtatt.

Jede ſelbſtändige Verſügung durch die Herren Gemeinde
vorſteher uſw. hat zu unterbleiben.

Halle, den 25. März 10920.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J. A.: Dr. Hauswald.
Die Fleiſch und Trichinenbeſchauer des Kreiſes werden auf

die neue Fleiſchbeſchau-Gebührenordnung vom 19. Februar d. Js.

hingewieſen t„„Dieſelbe iſt im Regierungs-Amtsblatt 1920 Seite 67 (Sonder-
beilage) veröffentlicht und kann bei den Gemeindevorſtehern uſw.
eingeſehen werden.

Halle, den 12. März 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.
J. V.: Hanase, Rechnungsrat.
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Bekanntmachung.

Kemätz 5 12 der Verordnung über die Fleiſch
rgung im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916

men in der Woche vom 5. bis 11. April 1920
Lochenkopfmenge etwa 125 g Fleiſch oder Wurſt

den Kopf der r r Betung des Saalkreiſes zur Verteilung. Kinder
Jahren erhalten die Hälfte.
Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge
krechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von
Kinderfleiſchkarten, werden ſämtliche Abſchnitte
den Empfang des Schlachtviehfleiſches und der
t beſtimmt.
Auf Grund der Verfügung des Landesfleiſch
e vom 8. Juli 1918 wird angeordnet, daß die
ſhkartenabſchnitte nicht mit 25 g, ſondern mit
der jeweils zur Ausgabe kommenden Wochen-
menge verwertet werden
alle a. S., den 6. April 1920.
Die Kreisfleiſchſtelle für den Saalkreis.

Zecher.

Riemenleder
fettgare Binderiemen
ransparent: Nähriemen,

Manſchettenleder
alles nur Ia. Fabrikate liefert

Wilhelm Kranig, bederlager
Halle a. S., Neue Promenade 15.

Ahlul

III

14

ung

u

H9toeppers Gombß.
Kontor NMagdeburgerstr55. S

fernsprecher6080u.4540.

lLagerplafz: Delitzscherstr. 82. S
fernsprecher 1259. S

MMEDMEEXCM,G,CCEMEEEEIIIEE
Auto- Decken und 6chläuche,

Fahrrad-Reifen, Wringmaſchinen-Walzen
repariert unt. Garantie nach 20 jähr. Erfahrungen

August Schreiber, Krondorferſtr. 3.
Nähe Schlachthof,

II

e

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtigen Beſorgnngen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

h aus gesunden Ueberseetabaken, Java oder
J Kentueky, mit anerkannt bester Nordhàäuser
Extraktbeize (seit 10 Jahren bewährt), keine

h Alkohol- oder sonstige Ersatzstoffe, Verderb
und Schimmel ausgeschlossen, zu M. 135.

per 100 Rollen ab Hamburg bietet an
F. W. Dietzel, Mnte Damburg l e

Telegr. Adr. Efwedi. Telefon Vulkan 892. 3
en e

S

S Elektr. Anlagen in Kupfer
für Belenchtung und Kraft.

Reparaturen sachgemäb, Beleuchtungs-
Körper, MHotore nsw. preiswert.

Fabricius, Ingenieur, eTel. 3490.

da

CORBRIX.die wirksamste Saatbeize, schützt bei einer
e Beizung das Saatgut gleichzeitig
gegen Steinbrand des Weizens.,
gegen Streifenkrankheit der Gerste,gegen Krähen, Vasanen u, andere Vögel,
gegen Fäuinis im feuchten Boden,

gegen Mäusefrass und Diebstahl.
Lieferung zu Fabrikpreisen durch

C. W. Pabst, Halle (Saale),
Gegr. 1862. Germarstr 10. Fernruf 6935.

III
PBnthaarungs-Zängelehen 4 M. Pickel-Krem
5 M. Postfrei. Dr. Gordon. Hamburg 19.
Reinigen, Umſetz. u. Reparieren

ſämtlicher Oefen führe ſachgemäß aus.
De Kachellager für neue Oefen.

Friedrich Rudloff, Töpfermeiſter,
Alter Markt 18. Fernſprecher 2844.

Bekanntmachung. Fwaſchgefäße
Ausloſung von Anleihe-

ſcheinen der 31 Pro- in nur dauerhafter,
vinzialanleihe der Prov. ſolider Handarbeit in
Sachſen vom Jahre 1886: großer Auswahl jetzt

Buchſtabe Nr. 144, wieder am Lager.
Böttcherei151 über je 1000 Mark. ittchereiRückzahlg. vom 15. Sep- J 21 Schülershof 21

tember 1920 ab in Merſe dicht am Marttplatz
burg bei der Provinzial-
hauptkaſſe u. der Sächſi-
ſchen Provinzialbank, in
Halle a. S. bei H. F. Leh-
mann u der Landſchaft
lichen Bank, in Magde-
burg bei Dingel Co.,
in Berlin bei der Kur-
u. Neumärtiſchen Ritter-
ſchaftlichen Darlehnstkaſſe.

Merſeburg, 27. März 1920.

h e

Preisſi ratis
Her Landeshaupkmann

der Provinz Sachſen. Fachgeschäftoversandc r antere Artikel
Gutes danerhaftes Gummi- Halle aS. Gr Ulrichstr.

65mädchen man nSchneehaeht. Er. Steinstr.



MMitteldeutsche Priuat-Bank, küas Halle n. S. Tat i S. Ausfihrang aller bankmäbigen Geseht

Stellen Angebote e S e eR Pfarrſteſte- memwſeſne nre lroßes Unternehmen
Die Stelle des 5. Pfarrers an bieſiger

bei n e Weg 9
Stadtpfarrkirche (Pfarrers der öſtlichen und

Der meiſtbietende Verkauf von MMGCMMMXMMGEEXGGCCX,CCODXX,,.,,CLIIIIIIIIIIIIIIIIIN

nördlichen Landgemeinde mit Filialen in Trajuhn

2 mit h eventl. auch Waſſeranſchluß nebſt Speicheranlagen,77 Jährlingsböcken

„à S

und Dietrichsdorf und dem Amtsſitze in Witten

möglichſt mit Wohnhaus
(44 hornlos und 33 gebörnt),

Die Stelle gehört der erſten Grundgehalts-
und Verſicherungsklaſſe mit einem Jahresgebhalte
von 2400 Mk. an. Der Zuſchuß zum 1

e beträgt 300 Mk. die Mietsentſchädigunt die Dienſtaufwandsentſchädigung 390 M Dir

Teuerungsbezüge. eSchriftliche Meldungen nebſt Lebenslauf und
Zeugniſſen ſind bis zum 25. April 1920 an uns
einzureichen.

berg) iſt baldigſt zu beſetzen.

zum ſofortigen Kanf,
Wittenberg, Bez. Halle, den 29. März 1920.Der Magiſtrat. S S e h vorausſichtliches Durchſchnitts e evtl. wird größere Firma aufgekauft,

Verheirateter Kutſcher e e e. h e e eher S rena e F. an Rudo onse.
geſucht zum baldigen Antritt, landwirtſch. erfahren, J Dienstag a. mai, mittags 1 Uhr S

angenehme dauernde Stellung, frei Wohnung, Kar- e
toffelfeld uſw. Schriftl. Angebote u. Z. 2752 an die 2
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Zwei Fehrlinge n
und zwei Militäranwärter

zur informat. Beſchäftig. f. Hauptſt. und verſchied.Zweigſt. geſucht. Schriftl. Meld. richte

Kreisſparkaſſe Eisleben.
T

h e J7 5 en 3 tne e e e e em

cPer sofort riuo glern 994 hr4A junge Dame,
Jyt ſich vermöge ſeiner Leiſtungsfähigkeit und

ſtatt.
Zuchtleiter: Joh. Meyne, Schäfereidirektor, Leipzig.

Merther. Oberamtmann, Schöndorfaveimar. W
S Fernſprecher Weimar 1125.Wagen auf Wunſch Bahnhof Weimar, Anmeldung erwünſcht.
D Logis gegen vorherige Anmeldung im „Hotel Kaiſerin Auguſta“

e am Bahnhof Weimar.
Wir suchen

I Lastkraftwagen, ten
I 1 Personen-Automobil, Zweisitz.,
1 Zweisitzer-Karosserie und
1 Parkwagen

h

den

un
die

6 repräsent. Erscheinung, gute Schulbildung.,
Ztenosr. Schreibm., Buchtf., gut. Klavierspieil etriebsſicherheit bisher überall beſtens bewährt.Bedingung. Handsehrifti. h mit Zeugn., Referenzen werden auf Wunſch aufgegeben. J 4 M a gdeburg, JhGehaltsansprüchen und Liehtbild erbittet Konſtruktion der S h öclteile trewhnnh m

Ritter, Flügel- und Pianofabrik. Auforl ler Maſchinen und Werkzengfabrik u
4 e ar r rn u. S eun r e eNebenverdienſt 6telen e Ia ann er R r r ur e n et woranantier däheres un de M Be g ſt a d t

n Feine Ich zahle immer noch die höchsten Tore rer eben beſetze
Oberlind (Thbüringen). Die und Ref.,

d zum ſofort ſncht Stellung alse wirdGeſut r en Alleinbeamter,
andwirtſchafts wo Heirat geſtattet.

v Lehrling, J; rig b Kutsverw.
ſchlicht gegen ſchlicht. tnRohde, Thurau b. Cöthen. h

Futtermittel Angebot

M 100 Ztr. getrockn. Rübenblätter
200 Zir., Trockenschnitzol

dieſes
im Ei

n fügigkgehen

Paul Günther, Graseweg 8.
Geschaäft für sachgemäße Zurichtung und Verarbeitung von Al

Fellen, aueh für Privatkundschaft. ihre

Für einen jungen, fleißig. 8 marſ2 E ß Beamten und andere vollwertige Futtermittel deutſeS ev e n haben abzugeben verwalder ſeine Lehrzeit Ende
ſtellt ſofort ein März beendet hat, ſuche

ich bei beſcheidenen AGier Jnſp., wen für Stelung.
ofort o. ſpäterietten erg (Südyarz). Fang Dr.

Gebild. junger Herr Clettenberg (Südharz).
Svder Dame zur Eine alleinſtehen de

Beaufſichtigung Frau, 40 Jahre, ſucht p. h Apri

Gebildeter erſucht
der heſtrebſ. CandwiZim Kaufen gesneht e guter gFamile e

Lanben, uker ne
Futtermittel unden hreeses eſtraße 11

e 1907. h 75 u. 315.
erlar

Mal S. 3 innerhg. Wſſichtigung Fygn hre ne e Altred r er. a as. Zwecks ſpüt. deine e T e e ra 1är r et en ſungsheim od. dergleichen 9 e Kauf Geſuche n 9 e e ren e e eeee Deid- bo ſt e e n11 erb. an die ſchloſſen. Diskr. zuFran D. Richter, Geſchäftsſtelle der Zeitzer i geGeiſtſtraße 19 Nenſt Nachrichten in Zeitz. See l a in ämilienn t aus Keertso e e Am
mee e 26670 Geidgewinve. zu kaufen oder zu mieten geſucht. Angebote Zeitung“, Zerbſt(An nSee e e unter B. B. 1223 an Rudolf MRosse, Brüder- kauft laufend jede Menge gereinigt und wäreh S 90 u 19 Ah ward m i Fergrigt vtr. u ß Heiratsgeſuchn der

e 7 3 Barby., Halle a. S., Dessaue Junger Mann, m u4 Be Fri250 900 Stabeisen, Lontrollkasge Fstional wit Alf pier à er an m
eſchäftes im Werte100000 ieeheun. Röhren e r eher elſ0 da e u ngenſch AnAuf Abbruch verkaufe meine Suger, anptgewinne. I ſowje inſolge Betriebsumſtellungen r h i Wilhelm Keil. zurück u. es ihm an caub

beſtehend aus Ringofen, Maſchinenhaus l 4 I esehättastelle diese e Viktoriaſtr. 3. Damenbekanntſch. nachtund mehreren Schuppen, zum Meiſtgebot. bot g 9 90 frei werdende Material en aller rt Sechreibmaschine ebrauhete Le Bekanntch. c ihrerſe
Sebot ſind bis galeen Mai g. geben. Porto ma te 50 r. I kauft zu höchſten Preiſen kauft. Austern Angen 5 Kontrollkassen ationat 7 p. S ich

J Ziegelei liegt nahe Bahnſtation inge der Porto und Lis 2 i im PurStrecke valle Sagan. Hefichtigung jederzeit mehr. empf. auch unt. b. Barfthel, bisengrobnandlung, 3 e eor h den
an BRarmann, Gutsziegelei Nachnahme. J Düfſeldorf Hafen, Weizenmühlenftraße 85. Bis Haasenstein Emma

i im el. barthei. rM. Mündheim Aaehl. e r er Halle. 6.t e errer u 8 e I NoteFrei i und ohne Bezugsſchein e Verſchiedene
liefern wir ſſſſ Aöbel Zeit ſoM z fremde

4 merng ut, Ein wrge lukratives Fabrikunternehmen Var SAn- u. Verkauf fertog
Zie en bis 180 kg Exvport und Großhandel ſucht chriſtl. Kapitaliſten, So e e e e e en Ten Rue:,n Wald, Re er inlaged Buche oder Kiefer, geſägt oder auch er uig- in in Wieſen guter humo- Sickel 30 v einer G. m. b. H. Offerten unter Z. 2755 an die 7 m n 6. An

4 bekannten Qualitäten, jedes Quantum von d Ztr. an. ſer Sandboden, zum Teil Schmaſchen 11 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. S W Beantn

9 Händler erhalten zu Vorzugspreiſen. J m r ſſf V Tacr z eund Jnventar, beſte 8urüSachsse Mülier, in der Provinz Sachſen, Katzen 45 v e e F sM Fernruf 6059. Hordorferſtraße 1. hen en Hamſter e 6 Jimmerkloset „D

f hlos, billigst ger
Kleine, runde, gelbe n Marder, Füchſe, Iltis uſw. W huunc gstauſ chy os, Dite

werden per ugt. Preis böchſte Tagespreiſe. wiſchen Ma ung und Halle. 7 r O s damals

ecke ziehen e e ergee gdebärs und edas Pfund zu Mk. 4,20, verſenden geg. Nachn. on unter Pannier Schillerſtr 28 Hof. Ah 5-4- Simmerwohnung dydrgan Ala -Haasens in g gegen eine ebenſolche in Magdeburg ein Kiloler Halle a. S. WWietsa Srce h h er Bad er r verfügbar, cinet 25. 2,00 Vertr. der Firma Julius V. Vränkel. Leipzig auſ 10. Zuckerrüben- J dar
Wiederverkäufer erbalten Vorzugepreiſe. Nſügeltär,150.2. do m. Bänd, x samen Srar l

1Iinkbadeowanne, gebr., größt. e vSpinatsamen JIch empfehle vom Mittwoch, den 7. April, Ferm., preiswert zu ver Skauf Zu erfragen 11 J etwieder einen ein Dlden hurger z. ub 4 Wrnikgagt u U. renn I We 22 vuicbe auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen h erbstrüben- gelaſſen

ch Th h Dame der ersten Kreis samer.3 Aeber- l. Vagenpierde ren kauft jedes Quantum I ten S. hre kennen zu lernen in Kleesaaten

J gegen Kafſe Landwirt von Beruf Rittergut im Kriege verkauft über dt t Johann R. Lambert all exigeiſtzier d. V, national elnnt und verfüge Hhülsenfr üchto lichenſowie 2 prima Fuchshengs e, 8- u. b jähr. Weingärten 4r. über ein Vermögen von ca. 1 Million u kaufen in grösseren tiner
i Tel. 2268 Cbemnitz, Hriedrich Augufſtſtr. 9. wird Dame aus Landwirtſchaft oder Induſtrie r Mengen nicht vt mann Leinicke. Halle Telefon 8803 und un durch Verwandte angenehm. Rusfüh Stahn. Krüger an gr Thnſſelonane r TolegrammAdreſſe: I ambort, Ghemnttz. ſchrifton, möglichſt unter Seitens eines aige Roetoor Dxtre

Gr. Steinſtr. 35. Tel. 4565, NRogul. Sofa, Stüb dee, das ſofort zur r wird, erbeten unter Telegr. Alvertu- eSe Kudhcär n Ala, Haasenstein Vogler, Dolephen 241 u. daß di
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